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Einzeluummer 15 Groſchen 


12. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
Zloty; falls diesbezägliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Regierungsumbildung in Borbereitung. 


Die Viſite des Premierminiſters Jendrzejewicz 
beim Staatspräſidenten auf dem Schloß wird in poini- 
ſchen Kreiſen als Signal zur Beſchleunigung der Kabi⸗ 
nettsumbildung gedeutet. 

Im Vordergrund des Intereſſes ſteht wieder einmal 
der Vorſitzende der Regierungspartei, Oberſt S la wel, 
denn man ſieht in ihn den neuen Regierungschef. Sta» 

wel, der mit dem Vizekultusminiſter Kſiondz Zongolo⸗ 
wicz drei Tage in Lemberg weilte und hier eine Reihe 
von Besprechungen mit den Behörden und Regierungs- 
i politifern hatte, begab ſich geſtern nach Warſchau. Man 
will wiſſen, daß Slawek in Lemberg auch mit dem ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Prof. Bartel und dem 
früheren Miniſter Prof. Matakiewicz verhandelt 
habe. Slawek jol mit ihnen gewiſſe Eventualitäten im 
b Zusammenhang mit der in den nächſten Tagen zu ermar- 
tenden Regierungsumbildung beſprochen haben. 
Geſtern empfing der Staatspräſident auch den In⸗ 
nenminiſter Pieracki. 
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Die polniſch⸗ſchechiſche Spannung 
jetzt auch amj ſportlichem Gebiete 
Die äußerſt ſcharfe Spannung, die zwiſchen Polen 
und der Tſchechoſlowakei beſteht, läßt keinesfalls nach. 
Die Polniſche Telegraphenagentur meldet täglich über 
lulturelle und wirtſchaftliche Maßnahmen gegen die pol- 
nischen Minderheitsangehörigen in Tthechiſch⸗Schleſten. 
Dies bewirkt wiederum, daß auch die polniſchen Zeitun⸗ 
E und Geſellſchaftskreiſe fih äußerſt unfreundlich gegen 
ie Tschechen einſtellen. Bisher beſtandene Beziehungen, 
logar ſportliche, werden gelöſt. Die Verweigerung der 
fe für die polniſchen Fußballſpieler, die in Prag einen 
Weltmeiſterſchaftskampf austragen ſollten, durch das pol⸗ 
nische Außenminiſterium und die Abberufung des Städte 
lampies Bratiſlava—Warſchau find Maßnahmen, die in 
ber geſamten tſchechiſchen Preſſe ein ſtarkes Echo gefunden 
| ben und man zeigt allgemeines Befremden über die 
f 


j 


tamijhung des polniſchen Außenminifteriums in die 
N bisher guten ſportlichen Beziehungen. 
. 
Die iſchechiſchen Behörden haben die polniſchen Zei⸗ 
fingen „Brawo luda“ und „Ewangelil“, die beide in 
Leſchen erſcheinen, wegen Bekanntgabe eines Memori 18 


È 


` Neber 35 Jahre Gefängnis. 


Das Urteil in dem Prozeß wegen der blutigen Ereianiſſe in Pabianice. 


Am geſtrigen dritten Verhandlungslage gegen die 
Urheber der Unruhen in Pabianice am 17. März v. J. 
machen der Staatsanwalt und die Verteidiger. Die Ber- 
leſdiger wieſen darauf hin, daß aus den Ausſagen 
des Zeugen Raszpla, des Sekretärs des Klaſſenverbandes 
in Pabianſce, hervorgehe, daß die Vorfälle nicht das 
\ Werk einer Agitation der Kommuniſten geweſen ſeien, 
ondern im Ergebnis mehrerer Konferenzen und Beratur- 
n vorgekommen jeien. Dem Streik hätten ſich alle Ar⸗ 
eiter angeſchloſſen und alle Fabriken den Betrieb einge⸗ 
tellt. Im Streiktomitee jei es nicht zu Reibungen ge⸗ 
ommen und die gefaßten Beſchlüſſe hätten die Annaume 
ausgeſchloſſen, daß jemand von den Angeklagten den 
Streit Hätte radikaliſteren wollen. Aus Raszplas Aus⸗ 
lagen jei hervorgegangen, daß die Vorfälle durch das Ver- 
halten der Polizei verurſacht worden ſeien. 

Die Verteidiger operierten mit den Ausſagen der 

n und beantragten einen Freiſpruch ihrer Klienten. 

Die Angeklagten baten in dem „legten Wort“ gleich 


des Polniſchen Zwiſchenparteilichen Komitees beſchlag⸗ 
nahmt. 


Berallgemeinerung des Minderheiten⸗ 
ſchutzes. 
Ein Genfer Antrag der polniſchen Regierung. 


Die polniſche Delegation in Genf hat dem General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes ein Schreiben zugehen laffen, 
in dem im Namen der polniſchen Regierung gefordert 
wird, daß auf die Tagesordnung der diesjährigen Völker⸗ 
bundsverſammlung die Angelegenheit der Ausdehnung der 
Minderheitenſchutzverpflichtungen auf alle Mitglieder des 
Völkerbundes geſetzt werde. Das Schreiben führt den 
Text einer von der polniſchen Regierung vorgeſchlagenen 
Reſolution der Völkerbundsverſammlung an. 

Der polniſche Antrag, der nach der Polniſchen Tele⸗ 
graphenagentur in Genfer internationalen Kreiſen großen 
Eindruck gemacht hat, knüpft an einen vorjährigen Antrag 
Polens an. Die damalige Diskuſſion hatte zu keinen 
konkreten Ergebniſſen geführt. Im Juni⸗Bericht der be⸗ 


Die Brandopfer 


treffenden Kommiſſion wird feſtgeſtellt, daß mehrere Dels 
gierte der Meinung waren, daß eine Generaliſterung bet 
Minderheitenſchutzverpflichtungen, wie fie fh ihres Čr 
achtens aus der Gleichheit der Rechte aller Staaten er⸗ 
gebe, nicht ohne eine tiefere Schädigung des Wertes der 


beſtehenden Minderheitenverträge zurückgeſtellt werden 
könne. Andererſeits muß man ſich darüber klar ſein, daß 
ſich beſonders England und Frankreich dieſem Antrag entr 
gegenſtellen werden. 


Trotz Faſchismus — Nieſenarbeitsloſigteit 


Die ſoeben bekanntgegebenen Zahlen des italieni⸗ 
ſchen ſtatiſtiſchen Amtes ſprechen von einem „leichten 
Rückgang“ der Arbeiksloſigkeit. Während am 31. Jannar 
dieſes Jahres die Zahl der Arhbeitsloſen 1 Million 
158 418 betrug, war ſie am 28. Februar dieſes Jahres 
auf 1 Million 103 550 gefallen. Im vorigen Jahre 
zählte Italien zur ſelben Zeit 1 Million 229 387 Urs 
beitsloſe. 

Dieſe Zahlen ſind für Italien ſehr hoch. Der Fa⸗ 
ſchismus hat nach zwölfjähriger Regierungszeit die Mre 
beitsloſigleit noch nicht überwunden. Die Wirtſchafts⸗ 
nöte und das Elend des italieniſchen Volles find ebenis 
groß, wie in den Ländern der von den faſchiſtiſchen Groß⸗ 
ſprechern ſo ſehr verhöhnten Demokratie. 


ſchon beigeſetzt. 


Plötzliche Feſtſetzung des Beerdigungstermins durch die Behörde. 


Der furchtbare Tod der zwei Arbeiterinnen und des 
Buchhalters bei dem Brandunglück in der Wienerſchen 
Fabrik hatte die geſamte Arbeiterſchaft von Lody aufs 
tieffte erſchüttert, weil vielen Arbeitern ein ſolches Los 
infolge der ſicherheitswidrigen Verhältniſſe in vielen Be- 
trieben droht, und das geſamte arbeitende Lodz rüſtete zur 
Teilnahme an der Beerdigung dieſer Opfer eines gewiſ⸗ 
ſenloſen Profitunternehmertums. Es war zu erwarten, 
daß die Beerdigung zu einer gewaltigen ſtillen Demon- 
ſtration des Lodzer Profetariats gegen die in den Fabri- 
ten herrſchenden Zuſtände werden wird. Als am Montag 
bekannt wurde, daß die Beerdigung am Dienstag mittag 
ſtattfinden wird, bereiteten fih die Arbeiter der meiſten 
Fabrilen für dieſen Termin vor. Darum war man nicht 
wenig überrascht, als die Behörden am Dienstag früh in 
den Zeitungen veröffentlichen ließen, daß die Beerdigung 
nicht Dienstag, fondem erft fpäter ſtatlfinden werde. 
Viele Arbeiter, die von der Verſchiebung der Beerdigung 


falls um Freiſpruch, da fie das Opfer eines Irrtums feien 
und in dem Durcheinander anſtatt der eigentlichen Ur⸗ 
heber verhaftet worden ſeien. 


Nach einer Pauſe und Beratung wurde das Urteil 
gefällt. Die 27jährige Eſther Sonnenberg erhielt 4 Jahre 
Gefängnis, der 30 jährige Jerzy Bogumil Fiszenbrand 
3 Jahre Gefängnis, der 29 jährige Jan Moraweki 5 Jahre, 
der 24 Jahre alte Gerszon Lajba Palin 6 Jahre, der 43- 
jährige Roman Frant 1 Jahr, der 34jährige Rudolf Hai- 
dan 1½ Jahre, der 39jährige Joſef Zuber 1 Jahr, der 
20 jährige Joſef Zebrowſki 1 Jahr, der 20 jährige Jan 
Zebrowſki 1½ Jahre, der 20jährige Leon Mlynarezyl 
ebenfalls 1% Jahre, der 24jährige Wladyſlaw Pawlow 'i 
10 Monate, der jährige Jan Pawlowſti, 3 Jahre, der 
24 jährige Felig Oſinſti 4 Jahre, der 28 Jahre alte Lucjan 
Szezepan Jakubowſti, der 21jährige Leonard Sowinfki 
und der 31jährige Staniſlaw Pielaref je 10 Monate Be» 
fängnis. Insgeſamt alfo 35 Jahre und 10 Monate | 
Gefängnis. (p) 


nichts wußten, kamen zur bekanntgewordenen Het wu 
das Proſektorium und mußten umkehren. 

Als Grund für die Verſchiebung der Beerdigung gab 
die Behörde den Umſtand an, daß die Ueberreſte der Ver⸗ 
brannten wegen der nicht abgeſchloſſenen Unterſuchung 
nicht beerdigt werden können. Angaben, wann eigentlich 
die Beerdigung ſtatifinden werde, wurden von der Be- 
hörde nicht gemacht. Noch vorgeſtern bemühten ſich ſogar 
der Sanacjaabgeordnete Waszkiewiez und der Sekretär 
des „Praca“ ⸗Verbandes, deren Mitglieder die zwei vars 
brannten Arbeiterinnen geweſen find, zu erfahren, wann 
eigentlich die Beerdigung zugelaſſen werden würde. Doch 
würde Waszkiewicz mit dem „Praca“⸗Verbandsſelrerär 
vom Stadtſtaroſten, zu welchem ſie zu gelangen fuchten, 
gar nicht empfangen und auch im Wojewodſchaftsamt, 
wohin ſie dann gingen, wurde ihnen nicht geſagt, wann 
die Beerdigung ſtattfinden werde. 

Geſtern nun, um 9.30 Uhr vormittes, murte den 
Arbeiter verbänden ganz plötzlich von der Polfzeſbehörde 
telephoniſch mitgeteilt, daß die Baerdigung bereits um 
3 Uhr nachmituns ſtattſinde, und zwar nicht vom Proſek⸗ 
torim aurs, von wo arts der Baerdigungszug durch die 
Stadt gehen müßte, ſondern von der Leichenhalle auf 
dem larholiſchen Friedhof in Zarzem aus, wohin die 
Ueberreſte der zwei verbrumten Frau um in aller Stille 
geſchaſft wurden. Selbſtwerſtändlich konnten angeſichts 
der kurzen Zeit bis zur Beerdigung keinerlei Vörberei⸗ 
tungen mehr getroffen werden. Auch konnte die Arbei⸗ 
terſchaft nicht mehr benachrichtigt werden, weil fie ja um 
dieſe Zeit in den Fabriken war. Auch die Angehörigen 
der Toten erhielten erſt geſtern früh Kenntnis von der 
Beerdigung. 

Die Beerdigung fand dann auch mit einer bei uns 
höchſt ſeltenen Pünktlichkeit ſtatt. Pundt 3 Uhr erſchien 
der Geiſtliche in der Totenhalle des Friedhofs und die 
Beerdigung ging vonſtatten. Trotz der kurzen Zeit er 
fuhren dennoch ein Teil der Arbeiterſchaft von der Beers 
digung und etwa 1000 Arbeiter fanden fih auf dem 
Friedhof ein. Auch die Verbände der Textilarbeiter, wa⸗ 
ren vertreten mit 3 Fahnen, darunter die Fahne der 
Deutſchen Abteilung des Flaſſenverbandes. Die Vere 
bandsvertreter hielten am Grabe Ansprachen, in denen 
ee auf den tragiſchen Tod der Arbeiterinnen hinwieſen, 
ie Opfer der gewiſſenloſen een in den 
Fabriken wurden. In tiefer Erſchütterung nahmen die 
Arbeiter Abſchied von ihren Toten. 


Gozinlpolitit im urwald 


Das Problem des ſlidamerilaniſchen Landprolstariats, 


Rio de Janeiro, Ende März. 

Seit einigen Jahren kennt Sildamerile eine große 
Sorge: die jogiale Situation des Landproletariats. Die 
Arbeiter auf den Kaſſeehazienden und Kakaoplantagen, 
in den Baumwollpflanzungen und in den großen Vieh 
züchtereſen, auf den Tabakpflanzungen und den Zucker⸗ 
rohrfarmen, in den Anbaugebieten des Weizens und der 
Bananen Plantagen find die Menſchenmaſſen, von denen 
ſozlale Unzufriedenheit und revolutionäre Gedanken⸗ 


edingungen, unter denen fie arbeit» 
ten, find heute nur eine ſtändige Drohung, morgen bereits 
können fie in Bewegung kommen, mit dem Ziele einer 
ſozialiſtiſchen Agrarrevolution in Brafilien. Streiks 
am argentiniſchen Kamp, insbeſondere in der Provinz 
Santa Fe, bei denen die an den Dreſchmaſchinen beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter nicht einmal durch den Einſaß von ſtarken 
Polizeikräften niedergerungen werden konnten; die zu⸗ 
nehmende Radikaliſterung der Haziendaarbeiter im braſt⸗ 
lianiſchen Staate San Paulo, die die engliſchen Kapita⸗ 
liften, dle einen beträchtlichen Teil der Pauliftaner Kaf⸗ 
ſeepflanzungen kontrollieren, beunruhigt; ernſte Unruhen 
unter den Landproletariern Bahias, wo fih die Buder- 
rohrarbeiter und die in den Kakaoplantagen beſchäftigzen 
Arbeitskräfte in Aufruhr befinden, find ernſte Sturmzei⸗ 
chen, die nicht unterſchätzt werden dürfen. Unter dieſen 
Umſtänden hat es große Bedeutung, daß die unter Leitung 
des P nten ſtehende Regierung der Vereinigten 
Staaten von Braſtlien in dieſen Märztagen foztalpo.is 
tiſche Maßnahmen einzuleiten begonnen hat, in denen 
man ohne Lebertreibung den Beginn einer „Sozialpolitit 
im Urwald“ ſehen kann. Ein vom Arbeitsminiſterium 
eingeſetzter Ausſchuß hat nämlich ein Reglement für die 
Ordnung der Arbeitsbedingungen in der Landwirtſchaft 
aufgeſtellt. Das bedeutet: die Infektion der ſüdamerika⸗ 
niſchen Landproletarier durch ſozialpolitiſche und agrar⸗ 
ſozialiſtiſche Gedankengänge hat einen Umfang erreicht, 
der die Regierung veranlaßt, Beruhigungs⸗ und Be⸗ 
ſchwichtigungsmaßnahmen zu ergreifen. Auch wenn man. 
fih über dieje Motive völlig im klaren ift, daf man nicht 
verkennen, daß der Verſuch, Gedankengänge und Erfah⸗ 
rungen der europäiſchen Sozialpolitik nach Südamerika 
zu übertragen, etwas ift, das allgemeines Inkereſſe bor- 
dient und Achtung abringen kann! Für europäiſche Ver⸗ 
hältniſſe iſt ein Geſez, das die Arbeitszeit der Land- 
arbeiter regelt und Vorſchriſten über die Bezahlung der 
Ueberſtunden und der Nachtarbeit vorſieht, etwas, das 
ſelbſtwerſtändlich ift oder zumindeſt fein ſollte, für Braſi⸗ 
lien bedeutet das weit mehr! Wenn es auch in Süd⸗ 
amerika keine Sklaverei mehr gibt, wenn auch die Neger 
gleichberechtigte Staatsbürger find, von einer Halbſkla⸗ 
berei kann man in großen Teilen Südamerikas beſtimmt 
ſprechen! Selbſt in Braſiljen, wo die Verhältniſſe un⸗ 
gleich günſtiger find, als etwa in Bolivien oder Kolum⸗ 
bien, wird bei gleichbleibend niedrigem Lohn in der 
Hauptarbeitszeit auf vielen Plantagen achtzehn bis 
zwanzig Stunden gearbeitet, mag die Sonne furchtbar 
auf die Arbeiter niederbrennen, mag das Thermometer 
vierzig Grad Celſius zeigen, mag ein Regen vom Himmel 
herunterpraſſeln, der in wenigen Minuten die Menſchen 
bis auf die Haut durchnäßt, mag der Arbeitsplatz ſonſt 
zur Hölle werden! 

Unter dieſen Umſtänden verſteht man, wie empört 
die Haziendeiros find, daß das neue Reglement die nors 
male Arbeitszeit auf acht Stunden feſtlegt und anordnet, 
ba Pauſen für das Einnehmen von Mahlzeiten und zum 
Ausruhen in die Arbeitszeſt eingelegt werden müſſen, die 
nicht unter zwei Stunden pro Arbeitstag dauern dürfen. 
Auch die Vorſchriſt, daß den Landarbeitern eine wöchent⸗ 
liche Ruhepauſe von mindeſtens 24 Stunden gewährt 
werden muß, ift für die meiften landwirtſchaftlichen Ber 
triebe Braſiliens ein vollkommenes Novum. Freilich tann 
die Arbetiigeit in der Saat⸗ und und Ernlezeit auf höch⸗ 
ſtens zehn Stunden pro Tag und ausnahmsweiſe auch auf 
zwölf Stunden erhöht werden — gegenüber dem bisheri⸗ 
gen Zuſtand ift das aber ein eminent wichtiger Fortſchritt. 
Hinzu kommt aber, daß bei einer Verlängerung der Ar⸗ 
beſtszeit auf zehn Stunde eine Bezahlung der Ueberſtun⸗ 
den und bei einer Arbeitszeit von zwölf Stunden pro Tag 
noch eine Sondervergütung vorgeſchrieben wird. Für die 
Kontrolle der Durchführung der neuen Beſtimmungen 
wird in jedem Munizipalhauptort ein Ausſchuß errichtet 
dem Beiſiger der Unternehmer und der Landarbeiterver⸗ 
bände angehören. 

Mit dem Reglement zur Ordnung der Landarbeit 
wird ungefähr der gleiche Rechtszuſtand in Braſilien er- 
reicht, auf den in Ländern der Diktatur in Europa die 
Landarbeiter geſunken find — was hier ein Rückſchritt ift, 
bedeutet für Südamerkla em Bruch mit aller Tradition 
und ein überraſchender Fortſchritt. Dabei darf nicht 
überfehen werden, daß die Haziendeiros alle Verſuche 
machen werden, die Durchführung der neuen Verordnung 
zu ſabotjeren. Wir geben ung alſo nicht der Mlufton hin, 
mit einem Federſtrich würde aus einer halbfeudaliſtiſchen 
Arbeſterverfaſſung eine modernen Grundſäßen e s 
chende entſtehen, die Kenntnis der füdamerfkaniſchen 
Verhältuiſſe verleiht uns aber die Gewißheit, daß die Ne- 
gelung der Landarbeit in Braſilien ein für die Emar 
pierung der füdamerikaniſchen Landarbeiter wichtiges 


Zohyer Bollspeikung — Freitag, ben 13, April 1934. 


Alle „Ticheliustin=Lente gerettet. 


Ein Bericht über die Nettungs arbeiten. 


Moskau, 12. April, Am heutigen Donnerstag 
murden vom Lager der „Tſcheljuskin“-Beſatzung die reft 
hen 28 Mitglieder der Expedition durch Flugzeuge 
nach Wankarem gebracht. Prof. Schmidt, der als Kran 
ler ſchun geſtern mitgenammen wurde, ift mit einem 
Flunzeug nah Alaska gebracht worden. Auf der Eis- 
ſcholle ijt das Flugzeug des Flizgers Doromin guri» 
gelaſſen worden, das belanntlich bei der Landung beſchü ⸗ 
digt wurde. 

An der Rettungsaktion mým hervorragenden Ans 
teil der Flieger Molotow, der auh die letzten 6 Mann 
mjs Feſtland brachte. 

Die gerettete Mannſchaft ſoll fo ſchnell wir möglich 
nach Mos laut gebracht werden, wo fie ſrütheſtens Anjang 
Juni eintreffen diirfte. Es ſoll ihr ein ſeßerlicher Empfang 
bereitet werden. 

Moskau, 12. April. Der Leiter der Rettungs⸗ 
arbeiten Uſchakow hat der Regierungskommiſſton einen 
Bericht über die Einzelheiten der Rettung der „Tſchei⸗ 
justin” -Bejagung übermittelt. In dieſem Bericht heißt es: 

Am 7. April ftarteten drei Flugzeuge von Wankarem 
nach dem Lager Profeſſor Schmidts, das in 45 Minuten 
erreicht wurde. Bei der Landung wurde das Flugzeug 
Slepnews beſchädigt. Slepnew begann ſofort an Ork und 
Stelle mit den Reparaturarbeiten. Die beiden anderen 
Flieger Kamanin und Lomokow traten alsbald den Nil- 
flug mit 5 „Tſcheljuskin“⸗Leuten an Bord an. Uſchalow 
ſelbſt hielt fi; drei Tage lang im Lager auf. Das Lager 
Profeſſor Schmidts ijt von großen Eisblöcken eingeſchloſ⸗ 
ſen. Die Leute ſind in einer Baracke und in 10 Zelten 
untergebracht. In allen Räumen find Kamine erricht 
die Zimmertemperaturen aufrechterhalten. Die 
werden von Benzinlampen erleuchtet, die von d 
„Tſcheljus lin“ Leuten erfunden worden fi 
Lebensmittel, Heizſtoffe, warme Kleidung ſowie eine 
und Bäckerei find vorhanden. Das im erſten Augenblick 
ſcheinbar ruhige und wohlgeſtaltete Leben erweiſt ſich bei 
näherem Zuſehen als ein Leben auf dem Vulkan. 


et, 


e 


Der dentiche Kirchenſtreit. 


Berlin, 12. April. Aus Weſtfalen lommen fait 
täglich neue alarmierende Nachrichten, wonach der A. 
wehrkampf der dortigen Prokeſtanten gegen b 
offizielle Berliner Kirchenregiment und die „Deutſchen 
Chriſten“ ſich ausdehnt und die Erbitterung auf beiden 
Seiten wächſt. Die Weſtfalen gelten als der bodenſtäu⸗ 
digſte und urwüchſigſte deutſche Stamm. Sie find die 
Nachfahren der Niederſachſen, gegen die Karl der Große 
mit Feuer und Schwert wütete, bis er fie endlich zur An- 
nahme des Chriſtentums brachte, ein Widerſtand, der 
ihnen heutzutage überall, wo die Wiederbelebungsverſuche 
mit einer germaniſch⸗völkiſchen Religion im Schwange 
find, als Ruhmestitel angerechnet wird. Mit feiner an- 
geborenen und ſprichwörtlich gewordenen Beharrlichkeit 
ſtellt ſich der gleiche Volbsſchlag jetzt aber auch vor ferne 
Kirchen hin und lieſert den Beweis, daß elſhundert Jahre 
chriſtlicher Ueberlieferung und darunter vierhundert Jahre 
Proteſtantismus genügen, um dieſe Gedanken in Fleiſch 
und Blut Überzuführen. 

Die Maßregelungen oppofitiomeller Geiſtlicher erwie⸗ 
fen ſich bisher als unkaugliches Mittel, um die Bewegung 
einzudämmen. Soeben find die Presbyterien — das find 
die aus Geistlichen und Lajen gemiſchten Gemeindeverlre⸗ 
tungen — ber Reinhold⸗Kirche und der Peter und Niko⸗ 
lai⸗Kirche in Dortmund wegen Unbotmäßigkeit abgeſeßt 
worden, jo daß die Diſziplinarmaßnahmen fih zum er- 
ſtenmal auch gegen Laien als Inhaber kirchlicher Aemter 
auswirken. Die weſtfäliſche Synode verbreitet, da die 
Preſſe ihren Mitteilungen verſchloſſen ift, Flugblätter, die 
im Vervielſältigungsverſahren hergestellt werden. Man 
erfährt dadurch, daß ſich in den vierzehn Tagen, die feit 
dem offenen Ausbruch des Konfliktes vergangen find, be⸗ 
reits 140 weſtfäliſche Gemeinden durch ordnungsmäßigen 


| 


Das Lager lebt in ununterbrochener Spannung und in 
Erwartung des Eisganges. Am 8. April zerſtörte de 
Eisgang die Küche. 

Am 9. April erlebte das Lager feit dem Untergang 

ber „Tſcheljuskin“ den allerſtärkſten Eisdrutk, der die 

Baracke eindrückte, ein Motorbagt zerſtörte und emen 

Teil der Holzmaterialſen vergrub. 

Der Flugplaß, auf dem die Maſchine Slepnews fand, 
wurde völlig vernichtet. Ein zweiter Eisdruck veränderte 
den Lagerbezirk volllommen. Im „ITſcheljuskin“⸗Lager 
herrſcht eine Mobiliſterungsordnung, die muſtergültig 
funktionjert. Wenige Augenblicke nach Eintreten des Eis⸗ 
druckes nehmen die einzelnen Leute ihre vorgeschriebenen 
Plätze ein. Der Abtransport der Leute nach dem Feſt⸗ 
lande erfolgt in ſtrenger Reihenfolge nach einer auf Grund 
des phyſiſchen Zuſtandes und der Widerſtandskraft der 
einzelnen zuſammengeſtellten Liſte. Am 9. April hat die 
Beſatzung des Lagers nach Abwehr des Eisdruckes das 
Flugzeug Slepnews zu einem zweiten anderthalb Milos 
meter entfernten Flugplatz geſchleppt. Am folgenden Tage 
beendete Slepnew feine Reparaturarbeiten und brachte 6 
Perſonen nach dem Feſtland, während Ka manin in einem 
Fluge drei und Lomolow in drei Flügen 13 Perſonen in 
Sicherheit brachte. Am 11. April unternahm amanit 
drei Flüge und brachte 15 Perſonen nach Wanlarem. A 
gleichen Tage gelang es Lomokom in vier Flügen 20 P: 
jonen, darunter Profeſſor Schmidt, in Sicherheit zu brin⸗ 
gen. Im Lager verblieben unter der Leitung Bobrorſtis 
28 Perſonen, die von ihrer Rettung Überzeugt find. Im 
7. April war in das Schmidt⸗Lager ein Hundegeſpann gu 
bracht worden, wodurch den Zurütkgebliebenen die Wars 
gung der wertwollſten Inſtrumente und Materialien cre 
leichtert wird. Von Wankarem aus werden die gerelte⸗ 
ten „Tſcheljuskin“⸗Leute nach Kap Wellen gebracht und 
von dort weiter nach der Vorſehungsbucht. 

Uſchakow gibt in ſeinem Bericht der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß am 12. April bei günſtiger Witterung die Rete 
tungsaktion abgeſchloſſen werden kann. Am gleichen Tage 
ſoll Profeſſor Schmidt, falls fid ſein Geſundheitszuſtund 
nicht beſſert, in ein Krankenhaus nach Alaska gebracht 
werden. 


völlerung täglich Maſſenverſammlungen ftatt, 
in denen dem vom Reichsbiſchof gegen den Willen der 
Provinzialſynode eingeſetzten Landesbiſchof Adler der 
Kampf angeſagt wird. Die Karfreitagsbotſche t 
des Reichsbiſchofs Müller hat keine Reſonanz gefunden 
und wird in einer Erklärung der Synode als unaufricht 
abgelehnt. Es heißt in dieſer Erklärung wört 
„Die Karfreitagsbolſchaft des Reichsbiſchofs an die Piu 
rer hat mit ihrer Tendenz, den Friedenswillen der Rir 
chenleitung einerſeits und die Friedensſtörung durch Pfar⸗ 
rer des Notbundes anderſeits herzuftellen, nach den uns 
zugegangenen Nachrichten aus den verſchiedenen Teile 
der Provinz das gerade Gegenteil des gewünſchten E 
ges ergeben. Die Botſchaft wird empfunden als eine 
Kampfanſage in zwar diplomatiſcher Form, jedoch mir 
unverkennbarer Abſicht.“ 


Roſenberg droht der katholiſchen Kir he. 

Berlin, 12. April, Im „Völkiſchen Beobachter“ 
nimmt Alfred Roſenberg Stellung zu den verſchiedenen 
Aeußerungen kirchlicher Würdenträger über die Bedrän⸗ 
gung des Katholizismus. Alfred Roſenberg droht zum 
Schluſſe feiner Ausführungen an, die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung werde nachholen, was ſie früher nicht getan 
habe. Der nationalſoztaliſtiſche Staat werde, wenn nötig, 
mit ſtarkem Nachdruck fordern, daß, nachdem die Parfar 
menkstribüne dem Zentrum verſchloſſen wurde, nicht etwa 
die Kanzel in der Kirche mit dem Red. -vdt im Reitse 
tag verwechſelt wird. 


Wegen Dimitroff⸗Artikel verboten. 
Wic aus Berlin mitgeteilt wird, ift die Moskauer 
„Pramda“ dort behördlich verboten worden, und zwar 


Beſchluß der Presbyterien der Belenntnisbewegung an» wegen eines Arlikels Dimitroffs über den Reichstags 


geſchloſſen haben. Wie weiter mitgeteilt wird, finden in 


brandprozeß. Die Sowfet⸗Geſandiſchaft legte dagegen 


der ganzen Provinz unter gewaltiger Beteiligung der Be- | beim Auswärtigen Amt Beſchmerde ein. 
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Kampfocekt ift. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
von Braſilien will mit der neuen Verordnung die ſoziale 
Unzufriedenheit beſeitigen, es gehört wahrhaftig keine 
Prophetengabe dazu, zu erkennen, daß die grundſäßliche 
Anerkennung der ſozjaliſtiſchen Rechte dann, term die 
Unternehmer fie nicht realifieren wollen, dem Kampf der 
Hazienda⸗ und Plantagenarbeiter einen außevordentlichen 
Antrieb geben muß! 

Der Verſuch, im „Urwald“ ſozialpolitiſche Vorſchriſ⸗ 
ten durchzuſetzen, ift alfo etwas, was nicht allein ons 
Internationale Arbeitsamt und die Sogialpolitiker der 
ganzen Welt angeht, es iſt nichts, was man beſpöttaln 
und mit der Bemerkung abtun kann, daß „irgendwo an 
den Grenzen der Ziniliietion Europa nad werde. 


Er zeigt vielmehr, daß in Südamerika unter ganz andes 
ren Bedingungen als in Europa dieſelben Probleme wie 
in der Alten Welt vorhanden fmb, und daß dort der Ge- 
danke einer menſchenwürdigen Geſtaltung der Arbeltz⸗ 
bedingungen und die ſozialiſtiſchen Ideen nicht in der 
Defenfive, ſondern in der Ofenſwe find. Der europälſche 
Bürger glaubt in arroganter Selbſtüberheblichleit, Site 
amerita, das ſich bewunderungswürdig ſchnell fortent ⸗ 
wickelt, fei noch immer ein „wilder“ Erdteil, der entor 
päiſche Proletarjer foll aber wiſſen, daß Südamerika in 
wirtſchaſtlicher und kultureller Beziehung, aber auch in 
ſeiner Bedeutung für den internationalen Kampf der Ar 
beiterſchaft ein Faktor erſten Ranges geworden ift. 
Dr. Herbert Haefker. 


a 


Beiblatt zur Nr. 99 


Boltszeitung. 


Tagesneuigleiten. 


Das vernachläfſigte Schulweſen. 
Statut für Voltsſchulen verschlechtert. 


i Der letzte „Dziennik Urzendowy“ des Kultusminiſte⸗ 
rums enthält u. a, auch eine Verordnung über die Drga- 
niſterung des Schulweſens für das Jahr 1934/35. Dieſe 
Verordnung hebt 10 Paragraphen des vor kurzem erſchre⸗ 
nenen Stakuts für Volksſchulen auf, 4 Paragraphen wer⸗ 
den verhängt, 3 können nicht realiſtert werden und 2 mi’ 
fen mobifiziert werden. Die Verordnung führt neue 
Sparmaßnahmen ein. So werden die 7. Klaſſen in 3⸗ und 
Atlaſſigen Schulen im künftigen Schuljahr aufgelöſt, die 
Kinder müſſen zwei Jahre die 6. Klaſſe befuchen. Da zu ⸗ 
viele Kinder auf einen Raum entfallen würden — die alte 
und die neue 6. Klaſſe —, jo wird eine Zahl dieſer Rinder 
aus der Schule entlaſſen werden. Das Wichtigste ift, daß 
die Verordnung empfiehlt, bei der Organiſterung der Ar⸗ 
beit für das Schuljahr 1934/85 nicht die kommende Kin⸗ 
derzahl in Betracht zu nehmen, ſondern die gegenwärtige. 
Daraus geht hervor, daß mehr Kinder, als gegenwärtig 
in den Schulen find, auch im neuen Schuljahr nicht fern 
werden. Gegenwärtig haben wir in Polen eine halbe 
Million Kinder, für die kein Platz in den Schulen bor 
handen ift Weil mm die Zahl der Kinder von Jar zu 
Jahr wächſt, aber keine naten Lehreretats vorgeſehen find, 
fo werden aljo etliche humderttoerſend Kinder der Jahr- 
gänge 1926 und 1927 ber Schule fern bleiben mijen, 


8000 Exmiſſionsurteile und 20 000 
Exmifſionsklauen in Lodz. 


Auſhaltung der Exmiſſtonen bis zur Veröffentlichung 
eines Dekrets. — Individuelle Geſuhe einreithen! 


Wie wir erfahren, befinden fih bei ſämtlichen Ges 
richtsvollziehern von Lodz zurzeit insgeſamt 8000 Er- 
miſſionsurteile, darunter etwa 6000, die fih auf Arbeits⸗ 
loſe beziehen, die dem früheren Exmiſſionsmoratorfum 
unterſtanden haben. Da die mit Ungeduld erwartete Ver⸗ 
öſſentlichung der Verordnung über die Aufhaltung der 
Exmiſſionen für die Sommerzeit nach nicht erfolgt ift, ſind 
die Lodzer Gerichts vollzieher mit dem 1. April d. Js. mit 
ganzer Rückſichtsloſigkeit zur Ausführung der Exmiſſions⸗ 
urteile geſchritten. Die Zahl der eines Obdaches Beraub⸗ 
ten wächſt von Tag zu Tag. 

Im Lodzer Stadtgericht harren etwa 20 000 Exmiſ⸗ 
ſionsklagen ihrer Erledigung, davon über 15 000, die fih 
auf arme Mieter beziehen, für die eine etwaige Verlänge⸗ 
rung des Moratoriums eine ungeheure Wohltat fein 
würde. 

Es ſei bemerkt, daß die Stadt Gerüchte durchlaufen, 
wonach der Präſes des Lodzer Bezirksgerichts vom Juſtiz⸗ 
miniſterium ein Rundſchreiben erhalten habe, in dem die 
Zurückſtellung der Exmiſſionsangelegenheiten bezüglich er- 


beitsloſer und armer Mieter angeordnet wird. Das 
Rundſchreiben fol fi; angeblich auf das Dekret bezüglich 
einer Verlängerung des Moratoriums für kleine Woh- 
nungen ſtützen und dieſer Tage veröffentlicht werden. In 
Verbindung damit ſollen auch die Gerichtsvollzieher ent- 

agen Inſtruktionen erhalten haben. 
Um nun nachzuprüſen, was an dieſen Gerüchten 

— 

Kampf im Dunkeln! 
FG nenn 
Roman von P. Wild 
Copyright by Marie Brügmann. München z 
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Maline mochte keinen kranken Menſchen ſehen. Sie 
verharrte regungslos, die Hand über den Augen, bis das 

Auto ſort war. 
Dann atmete fie befreit auf. Welcher Gefahr war fie 
entronnen! Faſt wäre ihre Zukunft heute zerſchellt! 

Sie hatte jetzt heiraten wollen. Doch Meerfeld war 
ſeſt geblieben. 

„Erſt wenn der Prozeß zu Ende ift..." 

Nun war fie zum Glück frei! Das heißt, fie würde ſich 
freimachen. Sonſt? Ihre Schönheit, ihre Jugend, ihr 
Reichtum, gebunden an einen Blinden! Ste hatte ein 
Recht auf das Leben, ſie würde ſich nicht binden an einen 
Krüppel. . 0 

* 

Goldene Herbſtſonne! Im Garten letzte Roſen in 
leuchtfarbener Pracht! Buntfrohe Aſtern, großblumige 
Chryſanthemen, eingebettet in das ſamtene Grün der 
Raſenflächen. 

Ada ſtand am Fenſter und ſchaute auf die Pracht hinab. 

Aus banger Bruſt floh ein tiefer Seufzer. 

Blindſein! Furchtbares Schickſal! Sie ſtöhnte das 
Wort. Das Zittern ihres Herzens taftete ins Weite, ſuchte 
und ſuchte, voller Liebe und Hilfsbereitſchaft. 

Stürmte es gegen verſchloſſene Schranken? 

Ein Schatten batte ſich über die Sonne gelegt. 

Süre Hand umframpfte das Zeitungsblatt. In Sperr⸗ 
druck auſpeltſchende Ueberſchriſt! Senſationelle Worte, 
wie es die Maſſe wollte. Ihr aber lebte jeder tote Buch⸗ 


zur 
der Dunkel 


wahr ift, haben wir uns wegen entſprechender Informa⸗ 
tionen an die Präſidialabteilung des Lodger Bezirks 
gerichts mit einer diesbezüglichen Anfrage gewandt. Es 
erweiſt ſich, daß der Präjidialabteilung des Lodger Be⸗ 
zirksgerichts eine Mitteilung des Juſtizminiſteriums zu- 
gegangen ijt, in der die Einstellung der Durchführung von 
Exmiſſionsurteilen hinſichtlich der arbeitsloſen Mieter im 
Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Veröffentlichung 
der Verordnung über die Auſhaltung der Exmiſſionen für 
die Scnmerzeit angeordnet wird. Um jedoch dieje Auf⸗ 
haltung der Exmiſſion zu erhalten, muß jeder Mieter in- 
dividuell bei dem Gericht, von dem das Exmiſſionsurzeil 
gefällt wurde, ſomit vorwiegend beim Stadtgericht in 
Lodz, ein Geſuch um Aufhaltung der Ausführung der 
Exmiſſion bis zur Veröffentlichung der entsprechenden 
Verordnung einreichen. Das Stadkgericht wird das Ge- 
ſuch berückſichtigen, wenn aus den angeführten Motiven 
hervorgehen wird, daß der betreffende Mieter eine Auf⸗ 
haltung der Ausſiedlung verdient. Das Stadtgericht wird 
darauf in jedem einzelnen Falle dem betreffenden Ve- 
richtsvollzieher eine Anordnung fiber die Aufhaltung der 
Ausſiedlung bis zur Veröffentlichung der betreffenden 
Verordnung zugehen lafen. Jeder arme und arbeitsloſe 
Mister, ber bereits zur Ausſiedlung verurtelkt worden ift, 
muß daher imverzüglich dem Stadtgericht ein Geſuch ein⸗ 
reichen imd es mit feiner kritiſchen materiellen Lage bes 
gründen. (p) 


Dienſtzuſchläge für Schulleiter. 

Das neue Beſoldungsgeſetz — richtiger die Ausfüh⸗ 
rungsvorſchriften dieſes Geſetzes beſtimmen für die Schni⸗ 
leiter Dienſtzuſchläge in verſchiedener Höhe. Der Leiter 
einer Schule 1. Grades (4 Abteilungen) erhält eigen 
Dienſtzuſchlag in Höhe von 5 Zloty monatlich, der Leiter 
einer Schule 2. Grades — 25 Zloty, für Schulleiter an 
Itlaſſigen Schulen (Schule 3. Grades) wurde ein Dienſt⸗ 
zuſchlag in Höhe von 50 Zloty monatlich beſtimmt. Dieſe 
Dienſtzuſchläge werden gemeinſam mit dem Gehalt aus⸗ 
gezahlt. (w) 

Konfirmandenprüſung. 

Herr Paftor G. Schedler ſchreibt uns: Heute um 6 
Uhr abends findet in der St. Trinitatiskirche die Prüfung 
der 1. Konfirmandengruppe ſtatt. Die Gemeinde iſt hier⸗ 
zu herzlich eingeladen. 

Benzinexplcſion beim Jeueranzünden. 

Die im Haufe Okrzeja 14 wohnhafte Eugenja Malie 
mowa benutzte geſtern zum Feueranzünden Benzin, wo⸗ 
bei ſie die offene Flaſche neben dem Herd ſtehen ließ. 
Plötzlich erfolgte eine Exploſion, wobei die Frau am gan⸗ 
zen Körper ſchwere Brandwunden erlitt. Die auf ihre 
Hilferufe hin herbeieilenden Einwohner riefen den Arzt 
der Sozialverſicherungsanſtalt herbei, der die Verunglückle 
im Bezirkskrankenhaus unterbrachte. (p) 

Drei Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Scheibler und Grohmann (Emi⸗ 
lienſtr. 24) geriet die Arbeiterin Franciszra Malec (Emt- 
lienſtr. 11) mit der rechten Hand in das Getriebe der Ma- 
fhine. Die Verunglückte mußte in das Bezirkskranken⸗ 
haus überführt werden. — In der Toronezykſchen Fabrik 
(Gdanſta 80) erlitt der Webmeiſter Albert Schäfer (Ko⸗ 
wienſka 4) Verletzungen des rechten Armes. Vom Arzt 
der Sozialverſicherungsanſtalt wurde dem Verunglückt 
ein Verband angelegt. — Während des Aufräumens ihrer 
Wohnung in Haufe Mielezarſtiego 21 fiel der 23jährigen 


e war eg nr THE Sie ſchaute nach innen. In 
heit fah fie Arnims Augen, groß, beherrſchend. 
Die armen Augen, um die Dunkelheit war! 

Eine ungeahnte Wandlung vollzog ſich im Sinnen. 
Seine Seele ſprach zu ihr, rief nach ihr, wie nach der 
Heimat. 

Jede Bitterkeit verlöſchte. Ihre Seele feierte Auf- 
erſtehung, ſchwebte in Höhen, die von keiner Schuld 
wiſſen. 

„Arnim.“ 

Tief neigte fie den feinen Kopf. Wer von uns war in 
Wahrheit der Uermere? 

Sie hatte das Türöffnen überhört, und ſchaute vers 
wundert den Mann an, der ins Zimmer trat und be⸗ 
ſcheiden an der Tür ſtehenblieb. 

a Flimmern war in ihrem Blick. Erkannte fie ihn 
nicht 

Seltſame Beklommenheit hinderte ihn am Sprechen. 

Wie ſonderbar Fräulein von Behren ſich heute benahm. 

Er fab das Zeitungsblatt in ihrer Hand. Sie hatte 
alſo das Schreckliche erfahren, das geſchehen war. 

Er wartete. 

Zehn Schläge! Hell, ſingend, durchzitterten verklingend 
das Zimmer und zerriſſen den Bann, rieſen die Wirk⸗ 
lichteit! 

Ada fuhr auf. Wie ſelbſtverſtändlich fragte fie: 

„Sendig, wiſſen Sie?“ Damit wies ſie auf das Blatt. 

„Jawoll.“ Seine Stimme klang trocken und heiſer. 

Wieder Stille. Jeder ſann ſeinen Gedanken nach. Das 
Schickſal des Dritten beſchäftigte beide. 

Adas Atem ging ſchwer, ihr Herz pochte laut. Der 
Mann vor ihr fühlte das Brauſen und Gären in ihrem 
Innern. Seine treue Anhänglichkeit litt mit ihr. 

Ada richtete ſich auf und jah ihn fragend an. Sie 
ſtutzte. Sein Weſen war verändert. 

„Sendig, bringen Sie Neues?“ 


ftabe, ſchrie ihr zu: Du mußt hel Dei i 
Veh ihr zu: Du mußt Helfen! Deine Zeit ift ge 


Sie fragte mechaniſch. Schon wanderten ihre Gedanken 1 
über ihn hinweg. Träume wollten jie einſpinnen. 


Freitag, den 13. Abril 1934 


Golda Weiz ein an der Wand hängendes Bild auf den 
rechten Arm, der dabei erheblich verletzt wurde. Auch uhr 
wurde vom Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe erteilt. (p) 
Die Flucht aus dem Leben. 

Im Haufe Nowomiejſkaſtraße 6 wohnt der Makler 
Herſch Gejundheit, der feit einiger Zeit an einer Nerven⸗ 
krankheit litt. In der geſtrigen Nacht fand er plöglich 
aus dem Bette auf und durchſchnitt ſich die Kehle mit 
einem Raſiermeſſer. Als Geſundheit laut zu ſtöhnen ans 
fing, wachten ſeine Angehörigen auf und riefen den Arzt 
der Rettungsbereitſchaft herbei, der den Lebensmüden ins 
Krankenhaus nach Radogoszez ſchaffte. 


Aufſehenerregender Selbſtmordverſuch 
im Magiſtrat. 


Beim Sekretär des Regierungskommiſſars der Stadt 
Lodz, Wojewodzli, ſprach geſtern nachmittag der arbeits⸗ 
loje Saiſonarbeiter Michal Cieniewſti (33 Jahre alt) mit 
feiner Frau Marjanna wegen Arbeit vor. Der Sekretär 
erklärte, daß die Stadtverwaltung Arbeiter nur durch 
Vermittlung des Staatlichen Arbeitsvermittlungsamtes 
anſtelle und da vorläufig die Krebite noch ausſtehen, 
an eine Vergrößerung der Arbeiterzahl nicht zu dente 
Als Cieniewfli dieſer Beſcheid wurde, zog er aus femer 
Taſche ein Fläschchen mit Jod und trank es, noch ehe ihn 
jemand daran hindern konnte, leer. Seine Frau fiel in 
Ohnmacht. Es wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, 
deren Arzt bei dem Lebensmüden eine Magenspülung vors 
nahm und die Frau wieder ins Bewußtſein zurückrief. 
Beide wurden nach ihrer Wohnung in der Dolnaſtraſſe 44 
geschaft. (m) 


Zufuhrbahn fährt in ein Juhrwerk. 


Als geſtern der Landmann Stefan Dubecki mit teis 
nem Fuhrwerk auf der Nachhauſefahrt von der Pabiani⸗ 
cer Chauſſee hinter der Remiſe der Zufuhrbahn in den 
Seitenweg einbog, fuhr in das Fuhrwerk ein Zug der 
elektriſchen Zufuhrbahn Lodz⸗Pabianice. Das Pferd 
wurde auf der Stelle getötet, der Wagen zertrümmert und 
der Landmann, der durch den Anprall vom Wagen ge⸗ 
ſchleudert wurde, erlitt Verletzungen am K Er 
wurde nach der Rettungsſtation der Ver anstalt 
überführt. (w) 


— 
Um einen Lohnvertrag in der keramischen Ind ftr 

Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
der Unternehmer und Arbeiter der keramiſchen Industrie 
ſtatt, die zur Beſprechung über den Abſchluß eines neuen 
Santmelvertrages einberufen worden war. Die Vertre⸗ 
ter der Arbeiter verlangten für einen Ziegelſtreicher 
11,21 Zloty für die Herſtellung von 1000 Ziegeln, wäh⸗ 
rend der Vertreter der Ziegeleibeſitzer nur 6,50 Zloty vor⸗ 
ſchlug. Nach einer Beratung ſchlugen die Arbeitervertre⸗ 
ter vor, einen Sammelvertrag gleich demjenigen für die 
Textilinduſtrie abzuſchließen, wobei der Vertrag demjeni+ 
gen von 1928 entſprechen würde, jedoch um 15 Prozent 
niedriger wäre. Der Vertreter der Ziegeleibeſitzer erwi⸗ 
derte, er werde den Vorſchlag den Ziegeleibeſitzern unter⸗ 
breiten und die Antwort in einer Woche, d. h. am 19. 
April, unterbreiten, an dem die Fortſetzung der Konferenz 
im Arbeitsinſpektorat ſtattfinden wird. (p) 


Kurz, knapp, nach ſeiner Art ſprach er, ein wenig 
schwerfällig. Ihr Intereſſe wurde geſammelt, ihre Züge 
ſtraff, ihr Auge gegenwartsbewußt; ihre Nerven bebten 
geſpannt. Unwillkürlich trat fie einen Schritt näher, als 
könnte fie jo feine Gedanken ſchneller aufnehmen. 

Er ſprach lange, brach ab, zog aus ſeiner Taſche ein 
Blatt und reichte es ihr. 

In ſeltſamem Durcheinander wirrten die Buchſiaben 
vor feinen Augen! 8257 

„Was bedeutet das alles, Sendig = 

„Steg, gnädiges Fräulein, Sieg! Vor ihnen llegt bie 
Kopie des geſtohlenen Luftgasgeheimniſſes.“ 

„Sendig!“ Ein Aufſchrei. 

„Das Original blieb unberührt. Fräulein von Behren, 
unſere Abrechnung naht. Schuld will Sühne. Ich werde 
Rache nehmen. Für Sie und für mich!“ 

Sie legte leiſe die Hand auf ſeine Schulter. 

„Sendig, nicht ſo. Was iſt Rache?“ 

Ein Blitz funkelte in ſeinen Augen. 

„Wohltat, Genugtuung. Nache ift heilig, groß!“ 

N „Sendig, wohin verirren fih Ihre Gedanken ) Freuen 
Sie fih nicht, weil Sie den Täter gefunden haben?” 

„Freuen? Ja! Mir ift, als müßten alle Glocken läuten. 
Sieg! Sieg! Als müßte eiwas Unerwartetes, Ungeheures 
geſchehen. Auf den Knlen ſollen ſie vor Ihnen liegen, 
Abbitte tun, die Verleumder.“ 

Er war außer ſich. Feſt faßte ſie ſeine Hand. 

„Sendig, Getreuer, Freund! Was Sie für mich getan 
haben, Dant!” 

Schlicht. Wenig Worte. Doch in ihrem Ton klang 
tiefe Erſchütterung, innige, heilige Dankbarkeit. 

„Dank, Fräulein von Behren. Ich tat, was ich tun 
mußte.“ 

Ein weiches Lächeln ging um ihre Lippen. 

„Das macht Ihre Tat nicht kleiner, ſondern fie wächn 
über Sie ſelbſt hinaus.“ 

Er wurde verlegen. 


— 


Ar. 99 [Berat 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Nun auch Anmaechiſten auf der Anklagebank 
Ihr Verhältnis zu den Kommmmiſten in Polen ift negativ. 


Am 10, Januar d. Js. hielten Agenten der Unter⸗ 
ſuchungsabteflung in der Cieſtelſkaſtr. 26 zwei junge Leute 
an, die an einem Zaun anarchiſtiſche Aufrufe befeſtigten. 
Es waren dies der 23 jährige Jeet Rachmil Bornſtein und 
die 19 jährige Hinda Kimala. Die beiden hatten fid) ge: 
ſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, wo 
lich Bornſtein ſchulbig bekannte, die Kiwala dagegen nicht. 
Bornſtein gab an, am 19, Februar 1933 erft das Gefäng⸗ 
nis wegen anarchiſtiſcher Betätigung verlaſſen zu haben 
und im April wieder einer anarchiſtiſchen Organiſation 
beigetreten zu fein. Auf eine Frage des Richters erklärte 
Bornſtein, die Revolution fei nicht Zweck des Anarchis⸗ 
mus, ſondern nur ein Mittel zur Erreichung desselben, 
und das Verhältnis des Anarchismus zum Kommunisnats 
jei in Polen negativ. In Lodz gebe es einige anarchi⸗ 
ſtiſche Zellen. Die Aufruſe habe er von einem Manne er- 
halten, deſſen Namen er nicht nennen wolle. Die Mit- 
angeklagte treffe leine Schuld, da fie nur feine Bekannte 
jei und ihm an dem betreffenden Tage Geſellſchaft geleiſtet 
habe, Das Gericht verurteilte Jeet Rachmil Bornſtein 
zu 2 Jahren Gefängnis und Hinda Kiwala zu 6 Monaten 
Gefängnis mit Bewährungsfriſt. (p) 


wegen einer kommunmſſtiſchen 
Fahne. 

Am 23. Januar d. Js. verſuchte der 20 jährige Mo- 
Jes Rojen an der Ecke Polnocna⸗ und Pilſudſkiſtraße am 
eleltriſchen Leitungsdraht eine lommuniſtiſche Fahne an⸗ 
zubringen, wobei fi und der Polizei übergeben 
wurde. Das Bezi ii vor dem er fid geſtern pr 
verantworten hatte, verurteilte ihn zu 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis. (p) 


10 Monate Gefängnis 


Wegen Vecleitung junger Mädchen zur Unzucht 

verurteilt. 

Die Aullagebaul des Lodzer Bezirksgerichts nahmen 
geſtern die Eheleute Stefan und Staniflawa Sankiewiez 
ein, die junge Mädchen von 16 bis 18 Jahren in ihre 
Wohnung im Haufe Kilinſkiego 4 gelockt und zur Unzucht 
gezwungen hatten, wobei jie ſich den Verdienſt der Mäd⸗ 
chen aneigneter e Angeklagten wurden zu je andert⸗ 
en G. verurteilt, Die Verhandlung fand 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. (p) 


Die eigene Tochter zur Unzunht verleitet. 

Das Ehepaar Oskar und Felikſa Noj beſaß im Hause 
Kamienna 6 ein Freudenhaus, wohin junge Mädchen von 
16 bis 18 Jahren gelockt und gezwungen wurden, mit 
Männern geſchlechtlich zu verkehren. Weigerte ſich ein 
9 hen, dem ſchamloſen Begehren des Ehepaares nat 
zukommen, daun wurde es mißhandelt. Doch nicht nur 
fremde Mi wurden in der Weiſe ausgenlltzt, ſondern 
auch die eigene Tochter Helena, ein jetzt 19 Jahre altes 
Mädchen, wurde zur Unzucht gezwungen. — Das faubere 
Ehepaar hatle ſich deswegen geſtern vor dem Lodzer Be⸗ 
girt icht zu verantworken. Die Verhandlung fand bet 
Türen ſtatt. Die Eheleute Noj wurden bo 
Rutlowfki verteidigt. Das Urteil Laute: 
auf 1 Jahr und für Oskar Roj auf 6 Mos 
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Kampf im Dunkeln! 
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nate Gefängnis. 


ki 

„Ich hab's gern getan, wie gern! Und — na, die Käthe 
dat mir doch dabei geholfen.” 

x „Die Mäthe, Sendig?“ Eine lelſe Frage war in ihren 
igen. 

Er nickte, faſt ſchuldbewußt. 

„Es ijt ſchon fo. In dem Sündenbabel dort darf fie 
nicht länger bleiben. Liebe und Frauen bringen auch den 
vernünſtlgſten Mann immer in Bedrängnis. Man ſollte 
die Liebe abſchaffen ...“ 

Trotz des Ernſtez der Situation lächelte Ada. 

„Nun, Senbig, Ihr Frauenhaß hat doch Grenzen. Ich 
bin auch eine Frau.“ 

„Sie? Ja, das ijt etwas 
find mehr wie unſereins.“ 

„Sof“ Ada dachte an al das Vergangene. Dann legte 
fie mit einem Ruck alle Sentimentalität ab. Nüchtern 
bleiben, handeln! Es hing viel davon ab. Sie ging mit 
großen ſtarten Schritten durchs Zimmer. 

„Sendig, wir gehen zu Doktor Meiſter.“ 

Ein inſtinktiver Schrecken ergriff ihn. Er dachte an 
fein letztes Verhör, 

„Nein, gnädiges Fräulein. Hernach Ht wieder alles 
anders?“ 

„Anders, wieſo!“ 

„Run, fie fragen, fragen, schreiben auf. Und wenn ſie 
es dann hernach vorleſen .. Nein, das hat keinen Zweck.“ 

„Der Bericht muß fein. Herr Doktor Meiſter ifl der 
dechte Mann. Er wird ſchnell und energiſch durchgraiſen, 


ganz anderes bei Ihnen, Sie 


Das Kind mit den drei Seelen. 


Tragödie eines Wunderinaben. — Wie 


Amerklaniſche Blätter berichteten vom 
Tobe des Wunderknaben Ole Petrom, der 
kürzlich im Irrenhaus von Louisville im Stagie 
Kentucky geſtorben ift. 

Wie lange ift es her, daß man von den Leiſtungen 
des Wunderkindes Ole Petrowſk fasziniert war? Wenige 
Jahre find feit dieſer Zeit vergangen und inzwiſchen hat 
die Menſchheit ſo viel Umſtürzendes und Erſchütterndes 
erlebt, daß das kleine Daſein Ole Petrowſks völlig in 
Vergeſſenheit geriet. Und dennoch ift dieſer Junge viel- 
leicht die ſeltſamſte, von Wundern und Geſchehniſſen am 
meiſten umwitterte Knabengeſtalt jeit Kaſpar Hauſer. In 
dieſem kurzen Kinderleben ballten ſich jo viele Schickſa le, 
ſo viele Begabungen und ſo viel Tragik zuſammen, wie 
fie nur wenige Menſchen im Laufe eines langen Erden⸗ 
daſeins zu verzeichnen hatten. 

An einem Sommertage ſand der Portier eines ame⸗ 
rilaniſchen Hotels vor dem Gebäude ein weinendes Basy, 
Er brachte das Kind in ſeine Portierloge. Der Findling 
mochte zwei Monate alt ſein; er war in ſaubere Baby⸗ 
wäſche gehüllt und machte einen gepflegten Eindruck. Als 
der Portier das Kind aus den Hüllen wickelte, fand er 
einen Brief, der die folgenden Sätze enthielt: 

„Das Kind heißt Ole Petrowſk und ift am 14. Mat 
1922 geboren. Seine Eltern ſind ruſſiſche Emigranten, 
die es nicht mehr ernähren können. Wir bitten alle mit⸗ 
Pe Menjchen, fih feiner anzunehmen, Gott bergeite 
es ihnen!“ 

So begann die eigenartige Laufbahn Ole Petrowiks, 
der wenige Jahre ſpäter zu einer vielumſtrittene Bes 
rühmtheit werden ſollte. 


Ein Genie erwacht. 

Ole Petrowſk wuchs im Haufe des Portiers Jack Ti- 
fant auf. Er war ein körperlich ſchwach entwickelles Kind 
von merkwürdiger Senſibilität, Beſonders die Muſik ste 
auf ihn eine erſtaunlſche Wirkung aus, Er war noch keine 
fünf Jahre alt, als er eines Tages aus dem Nachbarhaus 
Kavierſpiel vernahm. Jemand ſpielte eine Sonate oon 
Mozart. Der kleine Ole lauſchte ganz hingeriſſen. Seine 
Erregung ſtieg von Minute zu Minute; Schaum erſchien 
auf ſeinem Munde, und er machte den Eindruck eines 
Traumwandlers. Der kleine Junge weinte und bettelte 
ſo lange, bis man ihn vor ein Klavier ſetzte. Man ließ ihn 
kurze Zeit üben — und nach einigen Tagen fpielte das 
Kind nach dem bloßen Gehör die Sonate faſt fehlerfrei 
herunter. 

Jack Tilant war kein dummer Mann, er wußte als 
geſchäftstüchtiger Amerikaner, daß aus dem Talent ſeines 
Pflegekindes noch einmal Kapital zu ſchlagen war. Er 
brachte den Kleinen zu Muſikprofeſſor Milard, der über 
die Fähigteiten des Kindes ganz verblüfft war. „Ein 
ſolches Phänomen hat es ſeit hundert Jahren nicht mehr 


Sich und uns 


erweiſen Sie einen Dienst, wenn Sie uns Mängel in der 
Zuſtellung oder der Kaſſterung unſeres Blattes Telepho⸗ 
niſch umgehend mitteilen, oder befer nach, uns durch eine 
Rofttarte benachrichtigen. Wir werden in jedem Fall für 
ſchnellſte Abhilfe jorgen. Die Admin 


bei Ihrem Material: Der Prozeß if auf nächſte Woche 
anberaumt. Kommen Sie, Sendig!“ 


Wie in einem Traum durchwanderte Ada heute dle 
weiten, nüchternen Gänge des Gerichtsgebäudes. Horte 
wieder das Echo ihrer Schritte, ſtand vor ber Tür, dle auf 
der weißen Karte den Namen Doktor Meifters zeigte. 
Sie trat ein. 

Sendig blieb im Vorzimmer. 

Eine Frage lag in Doktor Meiſters / Augen. 

Erſtaunt betrachtete er ſie. Welche Veränderung! Vor 
ihm ſtand, ſtolz aufgerichtet, der Blick ſcharf und klar, 
Ada von Behren, die kühne Fliegerin! 

Sie ſaßen einander gegenüber. 

„Herr Doktor, Sie wünſchten mich zu ſprechen !?“ 

„Ich bitte Sie, einige Fragen über den Monteur 
Sendig zu beantworten.“ 

Verdutzt fah fie ihn an. Er nannte den Namen, der 
auch auf ihren Lippen lag, doch ſicherlich in anderem Zus 
ſammenhange. 

i „Warum fragen Sie nach ihm?” Ruhig, kühl fragte 
fie es. 

Er war verletzt. Ihre Veränderung, ihre Gleichgültig⸗ 
t 


„Er hat fid) in letzter Zeit durch große Zechen ver⸗ 
dächtig gemacht: Sett... Damen..." 
„Das ift mir bekannt.“ 
Sein Erſtaunen wuchs. Sie fuhr fort: 
„Das ift unwichtig. Davon nachher. Eine Neulatelt, 
Herr Doktor, die Schulpfrage tfi geklärt!“ 
Er ſprang vom Stuhl auf, fuhr förmlich zurſick. Das 
hatte er nicht erwartet. Er kombinierte, verſtand. 
„Sendig? Alſo doch! Hat er Ihnen geſtanden? Sie 


tei 


haben ihn in letter Zeit häufiger geſprochen ..“ 
„Bien Ste das 7 Ah, je, man hat mich kontrolliert 


das „bielfeitine Genie der Welt“ ſtarb. 


gegeben!“ rief der Proſeſſor aus. Ole ſpielte ihm die 
ſchwerſten Sachen nach, fo wie er fie mit feinen Rinder- 
händchen nur bewältigen konnte, und entwickelte ein ein⸗ 
zigartiges muſtlaliſches Gedächtnis. Profeſſor Milard 


gen in einer Art Trance vollbringe. Er berſuchte ſein 
Talent weiter auszubilden. Aber hier ſtieß er auf eine 
unerklärliche Ablehnung des Kindes. Die war für leinen 
regelmäßigen Unterricht zu haben, mußte zu jeder Mujit- 
ſtunde mit Gewalt geholl werden und zeigte ſich ſo ſtör⸗ 
riſch, daß der Proſeſſor ſeinen Verſuch aufgeben mußte. 

Zwei Jahre ſpäter war die muſtkaliſche Seele des 
Kindes völlig . Das Spiel reizte ihn nicht mehr, 
er blieb teilnahmslos und intereſſterte fih für alles andere 
mehr, als für Mujit. Einige Monate ſpäter kam Oles 
„zweite Seele“ zum Vorſchein. 


1 
Das Muſikwunder wird Malergende. 

Der kleine Ole war ſchwer erkrankt. Und während 
dieſer Krankheit vollzog ſich ein neues Wunder in dem 
ſchwächlichen Knaben. Ole begann ein brennendes In⸗ 
se für Malerei zu zeigen. Niemand hatte ihm das 
Malen gelehrt, aber Ole ſchuf aus fidh heraus kleine Meia 
ſterwerke, Aquarelle, die nicht nur ein erſtaunliches Ge⸗ 
fühl für Perſpektive verrieten, ſondern auch von einem 
originellen, perſönlichen Formens und Farbenſinn zeug ⸗ 
ten. Eines feiner Bilder wurde bei einer Austellung mit 
einem Preis bedacht. Auch jetzt fanden ſich Lehrer von 
Ruf, die Ole in der Malerei ausbilden wollten. Aber 
wieder zeigte ſich jetzt die ungeſtüme, keine Schule und 
keinen Zwang vertragende Eigenart des Knaben. Ole 
malte nur, war er wollte, und wann es ihm paßte; für 
anderes war er nicht zu haben. 


Ole Petrowſk wurde neun Jahre alt. Er war Tör- 
perlich derart zurückgeblieben, daß er in dieſem Alter nicht 
einmal ſelbſt gehen konnte. Seine mufitalifhe Periode 
hatte er jo gründlich vergeſſen, daß ihm jeder Klavierton 
förmlich weh tat. Dann erwachte in ihm ebenſo plötzlich 
eine Abſcheu vor Farben und Bildern. Er ſchien ſeeliſch 
völlig zu verkümmern, lag ſtundenlang regungslos und 
ftumpffinnig; nichts konnte ihn aus der Lethargie auf⸗ 
rütteln. 


Mathematik und — Waßnſinn. 

Für die Aerzte und Pfhychiater, die ſich Jahre hine 
durch mit dem Knaben befaßten, bildete Ole Petrowſt ein 
ewiges Rätſel. Sie fanden auch keine Erklä⸗ bajir, 
daß der kränkliche Junge im zehnten Lebensjahr plötzlich 
zu einem Rechenphänomen wurde. Wie in früheren Fäl⸗ 
len begann er ohne jeden äußeren Anlaß Intereſſe für 
Mathematik zu zeigen. Er Löfte ſpielend Probleme, die 
den gewiegteſten Mathematikern Kopfzerbrechen machten, 
er fand ſelbſt ſchwierige Aufgaben, die er im Handum⸗ 
drehen löſte. Aber als man den Verſuch machte, feine 
mathematiſche Begabung in geregelte Bahnen zu lenken, 
fie durch Unterricht weiter auszubauen, da verſagte Ole 
Petrotoft zum drittenmal. Er verlor jede Luft am Mede 
nen. Nach und nach ſtellte f auch Anzeichen geiſliger 
Ummachtung ein. Man brachte Ole Petrowſt ins Irreu⸗ 
haus von Louisville. Dort dämmerte er in böffiger 
te Piet dahin, bis ihn der Tod von feinem Leiden er- 
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S 1 5 ein Ton! So kane er Aba nicht. Kuhio führ 
jort: 


„Ja, Sendig ifi bei mir geweſen. Sie ſind 
gut unterrichtet. Wiſſen auch den Grund?“ 

„Ich möchte mich nicht gern äußern; ſcheinbar ſteht es 
im Zuſammenhang mit der Schuldfrage. Treibt er ein 
Doppelſpiel?“ AZA 2 

ale Var v 


„ 
3 

„Scherzen Sie nicht, Fräulein von Behren! Senbig 
fteht Im Verdacht, bet den anonymen Briefen beteiligt zu 
fein, und er muß eine beſondere Einnahmequelle haben. 
Früher ſtets ſparſam, ſolide — jetzt ſolche Ausgaben!” 

„Ste kluger Herr Doktor. Schauen Sie einmal, was 
ich hier habe.“ 

Damit legte ſie ihm die Kopien vor. 

Sorgfältig ſtudierte er Wort um Wort 

„Eine andere Handſchriſt ?“ 

„Nachher, Bitte, leſen Sie erft die Briefe." 

„Unſaßbar. Anonyme Briefe — mit fremder Gante 
ſchrift. Welch ein Inhalt!“ ig} 

„Leſen Sie baë Datum.“ 

„Geſtern .. Adreſſe: Gräfin Wehrlebent* 

„Erkundigen Sie fih, ob die Gräfin mit der erften Poft 
den Brief erhalten hat.“ 

„Und woher . . “ 

„Später. Die Originale ſind geſtern abend in den 
Kaften geworſen worden.“ 

„Und wie kommen Sie zu den Briefen?“ 

„Das iji mein Geheimnis! Hören Sie zu, ob es 
fimmt, auch inhaltlich.“ 

„Wer hat die Briefe beſorgt?“ 

„Sendig.“ 

Nun prallte Doktor Meiſter zurück: 

Alfo doch!“ 

„Ja. Aber anders, als Sie annehmen, Herr Doktor. 
Vorläufig find Sie auf der Jagd nach dem Schuldloſen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


i 
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war überzeugt, daß der Junge feine muſikaliſchen Leiſtun⸗ 


A. 9 Seda 


Polen — Sſchechoflowalei abgeblaſen. 
Politiſche Spamming na) im Sport. 
Das für Sonntag in Prag angeſetzte Ausſcheidungs⸗ 
1 55 um die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft zwiſchen Polen und 
ie Tſchechoſlowakei wurde von feiten Polens abberufen, 
da das Außenminiſterium der polniſchen Mannſchaft die 


Erteilung der Reiſepäſſe verweigerte. 

Der Grund der Verweigerung der Päſſe dürfte in 
den letzten politischen Ereigniſſen beider Staaten liegen, 

Der Polniſche Fußballverband verſtändigte die 
Iſchechen, daß er ſämtliche Koſten, welche durch die Vor⸗ 
bereitungen entſtanden find, tragen wird. $ 

Das Spiel wird als valcover (3:0) für die Tichecho- 
ſlowalei gewertet werden. Polen ſcheidet ſomit aus den 
Spielen um die Weltmeſſterſchaft aus. 

Der Polniſche Fußballverband hat ſeine Erlaubnis 
zum Fußballtreſſen Warſchau — Bratiſlava aus denſel⸗ 
ben Gründen verweigert. An Stelle dieſes Spiels wird 
in Warſchau ein Fußballſpiel zwischen der polniſchen 
Nationalmanmſchaft und einer Warſchauer Auswah'n⸗ 
mannſchaft ausgetragen. 

Spotiſpiele· Meifterjejeft. 

Die erſten Spiele um die Meiſterſchaft der Sport⸗ 
spiele finden am 21. April ſtatt. Es beginnen die Net 
hallſpiele für Frauen und Männer der A⸗Klaſſe, die in 
dieſem Jahre in einer Gruppe zum Austrag gelangen. 
Die Neßballmeiſterſchaftsſpiele müſſen in flotten Tempo 
abſolviert werden, da bereits für den 9. Mai die Final 
jpiele um die Polenmeiſterſchaft angeſetzt wurden. Die 
Spiele um die Korbballmeiſterſchaften beginnen am 28. 
Abril, die Finalſpiele dagegen finden am 15. Juni ſtatt. 


Sportſpirlbegegnung JRP — Martabi. 
Heute findet auf dem IP⸗Sportplaß um 15,50 Uhr 


eine Begegnung der Sportſpielmannſchaſten des JEP 
und Maflabi ſtatt. Zum Austrag gelangen Netzball⸗, 
Korball⸗, Handballſpiele ſowie Hazena. Im Hinblick auf 
die Propaganda für dieſen Sportzweig wird von den Bu- 
ſchauern kein Eintrittsgeld erhoben. 


Vom „erſten Schritt“ der Radfahrer. 

Anläßlich der Saiſoneröffnung der Radfahrer findet 
em Sonnkag mit Start und Ziel in Pabianice (Frei⸗ 
heitsplatz) ein Radrennen für Junioren und ſolche Fahr 
rer, die noch keinen Preis errungen haben, ſtatt. Wie in 
den letzten Jahren, ſo wird ſich auch in dieſem Jahre eine 
fattliche Zahl Radfahrer dem Starter zur Verfügung 
ſtellen. Zu dieſem Wettbewerb hat die Bahrradfirma 
Aa 5 Krzeminſti“ einen Rahmen mit Tretlager ge- 
tiftet, 


2,07 Meter im Hochſprung. 
Eine geradezu phantaſtiſche Leiſtung wird aus Ame- 
Tita gemeldet: Bei einem Leichtathletiffeft in Fresno im 
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ſonnigen Kalifornien jol Walter Marty den von ihm mit 
2,04 Mater gehaltenen Weltrekord im Hochſprung auf die 
phänomenale Höhe von 2,07 Meter verbeſſert Haben. 


Ja — Marty überſprang fogar genau 2,07 Meter. 
Swar ift der Weltrekordmann als ein hervorragender 


Könner bekannt, der vordem bereits feine eigene Höchſt⸗ 
leiſtung auf 2,05 Meter ſchraubte, aber die neue Verbeſ⸗ 
ſerung ift bei dieſer Höhe, wo jeder Zentimeter mühſam 
der Schwerkraft der Erde abgerungen werden muß, ſo ge⸗ 
waltig, daß es angebracht erſcheint, erft weitere Meldun⸗ 
gen abzuwarten, ob alle Vorausſeßungen für einen neuen 
Weltvekord tatſächlich erfüllt worden find. 


100 Arbeiterfportler aws Pollen auff der Arbeiter · 
Olympiade. 

Zur Teflnahme an der Arbeiter⸗Olympiade in Prag 
haben ſich bekanntlich auch die polniſchen Arbeiter⸗Sport⸗ 
verbände gemeldet, Wenn der Expedition nicht irgend⸗ 
welche beſondere Schwierigkeiten entſtehen werden, red 
nen beide Verbände, etwa 100 Turner und Sportler nach 
Prag entſenden zu können. 


Unſall mit eitem neun Rennwagen. 


Aus Köln wird gemeldet: Der neue Merredes⸗Renn⸗ 
wagen, der zuſammen mit der Neukonſtruftion Dr. Por- 
ſches Deutſchlands Intereſſen auf ausländiſchen Konkur⸗ 
renzen vertreten follte , fuhr nach erfolgreichen Probe- 
fahrten, am Nachmittag bei einigen ſchnellen Runden des 
bekannten Weltrekordfahrers Ernſt Henne in einer Kurve 
mit hoher Geſchwindigkeit über die Böſchung und ſtürzte 
durch Bäume und Gebüſch etwa 15 Meter tief auf eine 
ſumpfige Wieſe. Henne, der kopfüber hinausgeſchleudert 
wurde, hat neben einer leichten Gehirnerſchükterung nur 
Hautabſchürfungen und eine kleine Verletzung an der 
Ferſe erlitten. Er war ſchon nach einer Stunde bei ool- 
lem Bewußtſein und hofft, bald wieder trainieren zu tön- 
nen. Die Beſchädigungen des Rennwagens ſind nicht er⸗ 
heblich. Er dürfte zu den bevorſtehenden Rennen wieder 
fertiggeftellt fein. 


Der Kampf Alſechin— Bogoljubow. 
Aljechin gewinnt bie 4. Partie, 


Villingen, 12. April. Die vierte Partie im 


Kampf um die Schachweltmeiſterſchaft zwiſchen Aljechin 


und Bogolſubow würde nach ſpannendem Kampf nach 14 
Zügen abgebrochen und Donnerstag zu Ende geſpielt. 
Der Weltmeiſter, der mit wenig Hoffnung der Wiederauf⸗ 
nahme der Partie entgegenſehen mußte, da er poſitionell 
im Nachteil war, verſtand es, durch zähes Spiel und un⸗ 
terftüßt durch allzugroße Sorgloſigkeit des deutſchen Bor- 
kämpfers, dieſem ſeinen Vorteil aus der Hand zu winden 
und zu gewinnen. Der aufregende Sleſtündige Kampf 
nahm ſomit einen Ausgang, über den Dr. Aljechin ſelbſt 
am meiften erſtaunt war, Der Stand des Weltkampfes 
it folgender: Aljechin 3 Punkte, Bogoljubow I Punkt. 


Europameiſterſchaften der Amateurborer 


Nogalſti. Forlaniti, Maichrzucti und Anttzal ſiegreich. — Pilat geſchlagen. 


Auch am zweiten Tage der Europameiſterſchaften 
der Amateurborer war das Budapeſter enter re 
ſeht. Der Tag brachte eine Reihe von Erfolgen für die 
bolniſchen Teilnehmer, während er für die Deutschen 
einen wenig günſtigen Anfang nahm. Den ſchönſten 
Kumpf des Tages ſieferten fih im Schwergewicht Pilat 
(Polen) und Kopaczek (Tchechoflowa kei). 

Vor den Kämpfen tagte der internationale Bor- 
Verband. Im Rahmen der Tagung wurde der polniſche 
Proteſt gegen die Disqualifizierung Sewery nals 
beſprochen. Der Verband erfanmte den Proteſt Polens an 
und disqualiftzierte den Ringrichter lebenslänglich. 
Eine Wiederholung des Kampfes wurde jedoch aßgeſchla⸗ 
gen und jomit der Italiener Celegato als Sieger an 
erkannt. 

Die Kämpfe eröffnete im Bantamgewicht der Pole 
Rogalſki, welcher den Norweger Larſen als Gegner 
hatte Laren entpuppte fih als gleichwertiger Boxer 
und Rogalſti fam nur zu einem knappen Sieg, dadurch 
qualifizierte er fid) für die weitere Teilnahme. Im zwei⸗ 
ten Kampfe dieſer Gewichtsklaſſe trafen ſich der Deneſche 
Spanmagel und Cederberg (Schweden). Beide zeigten zu 
Anfang einen gleichwertigen Kampf, doch waren di 
Schläge des Schweden genauer, wodurch Spannagel n 
vis wurde und im Nahkampf unſauber kämpfte. Er g 
feinen Gegner mehrere Male mit dem Kopfe an, wofür 
er mehrere Verwarnungen hinnehmen mußte. In der 
dritten Runde wurde er nach einem abermaligen „Faul“ 


vom Ringrichter in die Ecke geſchickt und disqualifigtert 
nnagel verließ weinend den Ring. 


Im Federgewicht konnte Frigyes (Ungarn) einen 
knappen Punkiſteg über Ahlm (Schweden) erringen. 
Forlanſki (Polen) lieferte einen techniſch ſchönen 


Kampf gegen den Rumänen Jordanesau und konnte fei- 
nen Kampf auch hoch nach Punkten gewinnen. 

Im Mittelgewicht trafen ſich der Pole Majch⸗ 
rzyeki und der deutſche Nachwuchsboxer Blum. Blum, 
welcher gegenwärtig als einer der beſten Mittelgewichtler 
Deutschlands betrachtet wird, mußte fih mapp als ge⸗ 
schlagen bekennen. Blum war zu Anfang ſehr gut und 
beide lieferten ſich einen harten Kampf, ſedoch lam dann 
die technifche Ueßerlegenheit des Polen zum Ausdwuck. 

Im Halbſchwergewicht traf der Pole An tezak 
auf den ausgezeichneten Ungarn Szabo. Antczak zeigte 
fid von ſeiner beſten Seite und lämpfte ſehr ehrgeizig, 
was ihm auch den berdienten Punkifieg einbrachte. 
Pürſch (Deutſchland) konnte durch ſeinen Punkiſieg über 
den Schweden Söderberg in die Vorſchlußrunde bor 
dringen. 

Im Schwergewicht hatte der Deulſche Runge einen 
leichten Stand gegen Adelmann (Eſtland), denn der Eſte 
mußte bereits in der 15. Sekunde auf die Bretter und 
ließ ſich auszählen. Einen erbitterten Kampf lieferten 
fh Pilat (Polen) und Kopaczek (Tſchechoſlowake!). 
Pilat mußte mehrere harte Schläge des Techechen ein⸗ 
ſtecken und ging dreimal zu Boden. Er ſtand jedoch tapfer 
mit und ließ dem Tſchechen nur einen Punktſieg. 

Die weiteren Kämpfe zeitigen folgende Reſultate: 
Im Mittelgewicht ſchlug Neri (Italien) den Rumänen 
Petrascu überlegen nach Punkten. Im Halbſchvergewicht 
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ſiegle Hawella (Tſchechoſlowalei) nach Punkten über Sa⸗ 
ruggia (Italien) und Zehetmayer (Defterreich) über Reini 
(Eſtland). Im Schwergewicht ſiegte Bärlund (Finn⸗ 
land) über Stanesen (Rumänien) in der erften Runde 
durch k. o. und Frloyd (England) holte fid) einen Punkte 
ſieg über Medici (Italien). 


Aus dem Reiche. 


Geheimnisvoller Srauenmord. 
Teile einer Frnurnleiche im Walde geſunden. 


Aus Staniſlawow wird berichtet: Die Polizei 
hat ein kriminelles Rätſel zu löſen, das lebhaft an das 
Verbrechen des Lemberger Frauenmörders Ehbulſti er⸗ 
innert. Die beim Roden des ſtaatlichen Waldes in Mios 
diaty beſchäftigten Arbeiter fanden einzelne Stücke einer 
Frauenleiche, die zerſtreut im Walde umherlagen. Die 
Körperteile befanden fih im Zustande völliger B ng. 
Anfänglich konnte das Geſchlecht der Leiche nicht jeta 
geſtellt werden, erft bis man in einer Baunrhöhle ein Bein 
und ein mit Blutflecken bedecktes Kleid auſſand. Die Por 
ligei ift der Anſicht, daß es fih um einen ſexuellen Mord 
Handelt, Der Täter kann fein Opfer in die Höhle gelocht, 
es dort vergewaltigt und dann getötet haben. Um die 
Nachforſchungen zu erſchweren, zerſtückelte er die Tote und 
ftreute die einzelnen Körperteile im Walde umher. 


Sierabz. Errichtung von 26 Kaſernen⸗ 
gebäuden. Geſtern hat ſich in Sieradz eine Kommiſ⸗ 
fton des Kriegsminiſteriums aufgehalten, die zuſammen 
mit einem Delegierten des Korpsbezirkslommandos IV 
das von der Stadt zur Erbauung von Kaſernen angebo⸗ 
tene Gelände beſichtigte. Der Bau beginnt am Montag, 
dem 16. April. Der Bauplan ſieht die Errichtung von 2 
Gebäuden und eine Umzäunung des ganzen Plages vor. 


Kaliſch. Dieb von Landleuten erſchla⸗ 
gen. Ein ſchreckliches Lynchgericht verübten Landleute 
des Dorfes Jarwint, Gemeinde Oſtrow Kaliſti, an einem 
auf friiher Tat ertappten Diebe namens Jozef Biej, 
Dieſer wurde fo lange mit Stöcken und Miſtgabelm ge 
ſchlagen, bis er leinen Laut mehr von ſich gab. Als ein 
Arzt herbeilam, war der Dieb bereits tot. Einige Land- 
leute find verhaftet worden. (p) 


Nadio⸗Stimme. 
Fretta, 18. April. 


Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 

7 Morgenſendungen, 11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Lope 
zer Mitteilungen, 11.57 Zeitzeichen, 12.05 Populäre 
Muſik, 12.30 Wetterbericht, 12.35 Schallplatten, 15 05 
Exportberichte, 15.20 Jazzmuftk, 16.20 Zeitſchriſtenſchan, 
16.35 Negerfieder, 16.55 Salommuſik, 17.10 Volkslieder, 
1730 Vortrag für Abiturienten, 17.50 Unterrichts 
methoden in Gymnaſten, 18.10 Leichte Mufit, 18.05, 
Allerlei, 19.10 Vortrag, 19.15 Theater- und Lodzer Mit 
teilungen, 19.40 Sportberichte, 19.45 Mittellungen, 
19.47 Abendpreſſe, 20 ahlte Gedanfen, 2 Muſt⸗ 
laliſche Plauderei, 20 nfoniefongert aus der Ware 
ſchauer Philharmonie, 22.40 Tanzmuſtt, 23 Wetters und 
Polizeiberichte, 23,05 Danzmuſik. 

Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 153, 1571 M.) 
1130 Kleine Stücke für Violine und Klavier, 12.1% 
und 14 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, 17.40 
Muſik für Frau und Mutter, 20.15 Stunde der Natior 
21.05 Paul-Richter⸗Konzert, 28 Heitere Nachtmufft. 
Heilsberg (1031 töz, 291 M.) 
1130 Mittagskonzert, 15.15 Kinderfunk, 
tungskongort, 18.25 Fr. Chopin: Sonate für Cello und 

Klabter Gnoll Werk 65, 19 Muſfk⸗Kabareti, 20,15 
Stunde der Nation, 2105 Paul⸗Richter⸗KTongert, 22,80 
Nachtlonzert. 

Leipzig (785 Løs, 382 M.) 
11 Schallplatten, 12 Miltagstonzert, 13 Schallplatten, 
13.25 Miktagstongert, 14.40 Schallplatten, 15 Junge 

Künftler, 16 Nachmiftagskonzert, 18.15 Miiltttrfongerk 

21.05 Richard Strauß, 23 Nachtmuſit. 

Wien (592 kz, 507 M.) 
12, 12.30, 18.10 und 13.30 Schallplatten, 15,20 Inge 
riſche Volkskunst, 16.10 Schallplatten, 17,15 Manita 
muit, 10 Unterhaltungskonzerk, 20.10 Legende: „Das 

Roſengärtlein“, 22.25 Schallplatten. 

Prag (638 10 z, 470 M.) 

12.10 Schallplatten, 12.35 Leichte Muſik, 16 Orcheſter⸗ 
mufit, 17.05 Mährifches Streichquartett, 19.05 Schall. 
platten, 19.20 Schallplatten⸗Rebne, 20 Oper: „Die ber 
kaufte Braut“. 


— —— 


Aus dem deutſcheneſellſchaftoleben 


Silberne Hochzeit. Heute, Freitag, begeht der Sual 
meiſter der Firma Ejtingon, Herr Karl Wölfle, mit ſeiner 
Ehefrau Emma geb. Preis das Feſt der filbernen Hoch 
zeit. Der Jubilar ift Mitglied des Vereins deutſchſpre⸗ 
chender Meiſter und Arbeiter. Auch wir gratulieren! 
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29. Polniſche Staats lotterie. 
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Erſte Ziehung. 
Zt. 300.000 — 74839, 
ZI. 100.000 75359. 
Zt. 50.000 — 141365, 184468. 
Zł. 20.000 — 138346. 
Zt. 15.000 — 78591, 128760, 


Zt. 5.000 — 72038 115673. 


Zł. 2.000 — 115680 150955. 

Zł. 1.000 — 88529, 17928, 18271, 
38053, 74403, 78685, 114230, 116250 
52129, 140106, 147969, 


21. 500 — 6007, 27523, 44700, 49775, 
56536, 73763, 89392, 81051, 111191, 
121249, 130965. 155500. 

Zl. 400 — 140, 2080, 
32,413, 34491, 42045, 80706, 
88119, 93920. 97265, 90830, 
102352, 108698, 113727, 118123, 
125045, 130791, 134795, 141525, 
167670. 

21. 300 — 381, 


12638, 20720, 

82477, 
105633, 
112902, 


161177, 
| 
1281, 6118, 6600. 
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Wielka wygrana 3-ej klasy 


21. 20.00 


na Ne 138346 padła wczoraj znów w naszej kolekturze! 


S. JATKA 


548 69 650 68 768 839 921, 34 14196 630 97 734 
934 76 15032 74 92 234 319 514 47 16206 90 350 
57 490 91 747 78 986 17367 472 678 845 944 63 
79 18073 82 160 202 345 48 562 82 624 792 19088 
119 28 85 223 342 73 77, 551 693 723. 

20097 583 721 21021 443 551 840 901 22074 
103 6 73 275 407 616 757 852 975 23201 77 310 
21 478 537 607 995 24049 84 185 95 566 616 57 
76 715 28 90 871 25263 319 502 3 85 747 918 


19974, 28442, 33930, 36188, 38413, 36.73 26029 90 409 74 75 531 98 620 709 27031 
40424, 41402, 44177, 47557, 47287, 113 226 50 402 43 517 955 28104 99 216 446 720 
47733, 42177, 52464, 52269, 55798, 30056 173 354 94 410 733 818 33 88 31009 73 
58396, 61691, 79684, 83885, 85735, 622 779 981 89 32061 95 107 79 84 98 255 356 
90106, 92601, 93695, 95518, 108999, 85 502 638 85 728 39 33240 70 91 96 362 93 505 
113069, 113887, 147842, 150658, 186848. 35082 92 438 65 532 618 35206 10 606. 935 
r 5 18124 70 281 480 880 767 866 68 30080 187° 
7038, 13298, 21037, 21816, 22898, 29041 MEA A S 2A 128 3 a 41032 185 zu 
25784, 26334, 31607, 34209, 36344. gona 302 485 604 915 67 42014 21 108 29 251 93 425 
42281, 45118, 46148, 45019, 49542. 40616 14,363,776 43012 121 65 408 63 ie des 890 
54089, 53764, 56335, 59759, 59818, 127 269 400 619 980. 4021] S4 499 88 498 S61 
62599, 67780, 70850, 74157, 76111, 76271, 685 764 883 944 47080 90 154 293 300 472 648 
79170, 80168, 81004, " 85199, 48142 289 335 418 40 633 64 758 918 33 49136 
85707, 88806, 89779, 91335 23 51 410 805 936 70. 

100125, 100871, 104626. 108340, 111187 | 0102 me ken S5, SU 87 p53, S1208, 370 
„ ' 5 „ 8 8 84 6 
113419, 114063, 114784, 115047, 128074. 81 53045 115 230 803 77 456 501 47 613 88 780 
128413, 132692, 134791, 136965, 137595. |99 54038 77 93 194 203 96 439 566 98 99 859 
8480 680d le e Sr Bye Dar 

2 i 21 7 2 57 
154650 162059 164086 167146. 237 401 508 63 647 916 52 93 58182 256 60 08 
Zt. 20.000 9125 75926 10; 117 254 310 9 817 5 BAT 910 70 55 h 
Zt. 10.000 n-ry: 105 60095 131 75 228 42 301 57 425 22 34 505 
y: 100879 144148. 
ZU e e e BER 
Zi. 2.000 n. ye 80862 129098 |130 283 343 494 679 64003 278 99 341 740 85 
145149. 819 972 65442 81 583 811 969 66367 426 78 542 
Zt. 1.000 © nry: 796 954 36 67038 79 104 #1 207 41 323 27 46 
26698 103845 111033 18608. 6611 es e e e, 
12 21. 500 > Ty: 5123 6590 36842 | 70106 203 489 509 610 748 801 936 88 71289 
541 59356 148637 93014 93068 71753 |439 725 56 847 974 72014 67 205 458 91 727 
95449 106812 114859 117741 148707 |73028 42 58 60 81 124 91 266 316 686 701 3 
156699 167905 1 51 930 49 91 74003 32 74 108 81 376 86 417 19 
ga 68656 169413, 36 62 63-85 719 8.8 75140 219 302 84 515 721 
Zt 400 nry: 458 6519 16430 23 71 872 963 T6040 219 24 304 73 98 551 618 


30955 41767 47446 50688 59330 59805 
62079 68634 70118 70141 72378 81552 
91818 108580 105708 108167 116609 
127752 138201 139123 140221 142648 
151540 159861 168297 167526 161396. 

Z. 300 n-Ty: 16 14400 22305 
33627 38296 3892 39522 39875 41687 | 
42387 44946 51002 65627 71178 75441 
79199 79654 81252 101260 108905 | 
114159 118196 118428 127885 131827 
136328 137069 139694 142562 1 9954 
169166. 

Zt, 250 ny: 732 5325 5793 6151 
9318 20835 23127 25561 29061 34928 
35946 40354 42550 44787 46226 48637 
49261 52351 55885 61598 68241 71953 
73918 75441 76084 84885 92453 94067 | 
95935 97385 105222 114392 122077 
122799 122673 123018 124419 124653 
125199 130691 182832 133421 139802 
142090 147840 148933 153579 154373 


71152 244 745 975 80 78039 57 223 559 634 878 
994 79099 597 665 99 727 810. 

80057 98 332 404 559 99 735 90 853 93 00 
81016 86 104 21 68 215 45 89 461 587 91 741 
95 893 82045 273 484 96 756 907 82 91 83060 
343 426 37 83 570 848 84119 281 313 58 72 93 
485 591 664 71 74 93 722 56 813 945 85455 880 
725 812 86144 57 332 580 819 40 931 80 87085 
385 94 420 567 653 88098 111 93 521 780 96 
955 89156 216 575 856 915. ' 

90263 304 438 54 555 638 777 803 84 976 89 
91031 98 165 403 742 94 92157 279 426 699 717 
975 93025 58 460 72 677 749 956 94018 117 207 
74 346 467 575 76 80 687 923 24 95009 82 195 
212 317 98 602 88 785 96060 218 26 68 474 990 
97095 141 532 36 606 722 93 909 67 08043 60 
467 727 64 99 99026 268 336 88 408 551 870 
923 40. 

100044 141 482 656 901 2 101111 264 347 82 
557 609 21 827 43 192000 156 335 412 505 646 
706 823 103019 120 57 345 75 89 843 640 760 
990 104078 92 472 75 877 925 105010 228 62 
661 763 106044 157 257 690 90 780 92 845 901 
107080 101 319 86 409 88 574 728 888 927 105017 
182 544 47 625 50 849 926 109784. 

110068 212 45 65 350 604 85 sos 904 32 86 
96 111014 296 359 95 433 613 43 60 88 719 24 


Piofrkowska 22 
Piotrkowska 66 


409 631 940 87 126380 427 32 566 644 45 55 
127142 201 92 315 26 641 767 860 88 940 86 
128034 77 247 54 326 566 76 801 120090 122 279 
311 17 461 596 735 82. 

130016 123 90 237 312 24 522 43 46 703 131481 
561 81 716 83 936 132093 133 87 505 615 21 
763 831 948 96 133118 275 351 565 97 626 46 
713 853 85 134169 213 464 540 784 90 816 135038 
87 148 59 98 252 337 76 94 641 46 748 905 
136277 474 628 706 16 80 92 853 90 911 137050 , 
82 123 305 728 72 843 138012 320 767 82 827 
946 139088 325 487 566 622 92 718 26 47. 

140268 325 420 42 622 735 74 826 944 55 72 
141011 24 147 68 70 286 386 563 75 617 21 35 
877 142025 53 168 279 631 85 767 939 143008 | 
15 72 97 169 209 33 89 381 91 471 584 85 889 
144016 85 172 449 70 658 68 701 89 849 926 
145030 138 39 210 515 752 834 98 002 23 87 
97 146487 831 954 63 70 147094 103 247 300 1 
8 15 22 463 73 560 148149 54 268 341 45 73 
412 45 623 911 34 78 149464 513 716 972. 

150066 187 314 94 703 812 151434 674 701 
904 30 51 152069 292 94 315 502 45 670 732 87 
921 153022 49 82 85 383 455 542 630 99 717 


154322.65 518 38 827 155225 459 650 962 156269 


308 46 84 85 635 157064 230 317 416 538 617 
86 97 919 158113 441 96 715 41 845 939 159242 
564 693 756 994. 

160158 286 93 517 741 806 988 161006 268 
388 478 80 576 614 921 162242 62 329 438 584 
790 999 163125 39 56 80 330 87 99 531 700 13 
26 811 164077 628 40 82 719 39 47 953 60 165274 


317 412 42 590 625 810 40 166436 56 86 734 
167071 393 525 684 97 879 97 911 168036 90 
118 41 306 513 632 83 805.57 904 25 169091 186 
279 306 478 587 927, 


Zweite Zichung. Einſätze. 

105 69 75 861 2122 891 3096 109 94 337 
4399 508 745 5034 209 426 85 554 6090 264 554 
98 690 935 72 8415 9026 108 458 711. 

10731 956 11023 54 371 771 12161 221 387 
682 960 13086 531 46 63 608 38 14176 378 522 
52 82 96 654 5112 326 561 637 736 69 855 
16254 361 17034 100 912 18346 686 780 19619 
82 724 96. 

20470 21107 357 906 22026 111 63 236 524 


| 


Alate, — 2. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 


916 118312 20 712 119094 455 729 867. 

120561 630 65 726 121138 409 613 122063 148 
123260 315 20 124401 125030 664 126719 28 49 
951 127508 34 678 829 128122 528 781 129026 


958. 

150176 84 726 131207 579 917 68 132579 
133392 690 134769 135324 440 867 987 136577 
784 137171 439 510 67 608 138335 947 139177 358 
407 564 764 832 70 935, 

140070 435 539 43 141112 615 80 995 142134 

7 437 773 983 143262 691 799 844 144069 731 
145699 856 146211 754 147007 299 327 516 617 
24 967 148198 560 948 149139 575 658. 

150089 147 152615 42 153319 420 45 633 721 
889 154035 163 627 881 155354 469 510 156278 
789 157527 83 837 158709. 87 907 93 159049 504 
77 600 77 739 77 98. 

—160771 72 161880 162615 745 163132 711 164279 
448 578 919 165138 263 357 413 584 167000 177 
652 168203 517 169455. 

Dritte Ziehung. Einſäge. 

18 327 434 017 1125 47 904 2097 419 os: 2170 
368 477 729 882 97 77 5 373 685 6442 
874 949 7713 996 8303 550 9085 132 46 71 111 
285 444 870 12260 72 986 13707 94 923 14236 
639 750 884 15123 40 371 747 879 16066 93 107 
171T1 546 740 929 96 18546 61 725 19751. 

20392 538 96 792 21169 651 65 958 80 
589 855 23127 24294 25269 411 818 26226 
818 88 27000 03 28 255 354 491 670 28087 
29031 119 82 488 600 71. 

31004 355 59 581 740. 32028 113 65 238 66 
468 731 970 33137 93 239 420 44 34242 35042 
36291 33 331 433 595 814 37477 617 28231 304 
39182 96 652 939 61. 

40362 474 87 693 41373 866 42193 805 910 
43063 156 726 44266 510 661 815 928 45709 834 
46279 360 476 78 93 503 737 867 71 47242 399 
70 676 841 48039 238 400 826 49096 147 538 88 


50028 107 372 551 815 974 51292 489 52327 
99 625 53216 58 66 356 626 54 54036 486 508 618 
783 876 55134 416 502 777 56002 76 562 717 
57307 425 58369 59202 348 656 95 811 

60452 768 965 61 548 607 62040 298 
545 63601 832 20 71 6 660 837 942 65053 
510. 66026 645 92 829 86 67075 406 608 726 
68226 85 794 868 69001 175 341 404 57. 

70223 437 782 71557 987 72064 146 
73064 230 74142 958 75049 175 386 
54 938 72 76512 717 980 82 95 77040 344 
830 78052 506 655 79480 541 645 56. 

80050 478 653 862 915 57 82116 440 74 732 
84436 612 84481 534 613 986 85140 287 302 465 
604 733 840 84 86274 370 74 508 655 70 714 
87020 82 164-973 81 88 148 323 892 39983. 

90119 48 313 698 91038 201 68 359 454 563 
74 92135 211 723 42 806 920 93202 604 870 950 
93016 268 410 19 897 963 95545 911 96756 97207 
38 336 450 974 98115 96 99075 446 91 824. 

100016 150 260 405 101227 46 102082 540 704 
950 103013 62 162 79 374 587 902 26 104065 
105361 451 63 91 835 106170 202 682 757 107207 
800 95 108003 243 580 109213 323 903, ' 

110151 462 847 111224 372 112056 731 113133 
67 235 367 600 BIG 114004 221 351 458 616 70 
950 115478 638 116264 629 778 91 870 999 117303 


250 
757 
329 


241 910 
451 685 
512 693 


895 987 23440 966 24305 485 605 81 25309 418 569 118202 29 846 908 110401 728. 


582 906 32 26363 669 739 27128 28466 567 754 
29110 660 709 830. 

30666 90 31018 645 32105 378 450 757 77 9 
869 962 33260 461 648 34050 163 222 320 884 85 
979 35063 208 341 
51 37353 88 94 486 917 38623 39316 86 72 83 
472 617 92 916. 

40481 514 34 41064 539 42265 74 731 59 855 
43091 179 253 943 44320 636 45068 231 489 557 
619 46260 380 538 47271 356 93 718 37 48005 
422 668 799 865 49046 126 60 89 473 724. 

0017 62 76 102 35 77 965 51371 446 752 82 
7 1 232 449 52 887 901 53060 210 425 567 
757 078 630 810 78 55408 507 837 56127 
98 306 580 633 49 57153 477 92 806 58066 562 
862 991 59242 902 45 92. 

60215 80 909 61066 121 240 322 543 52 600 
919 62156 302 63547 64001 11 61 104 288 428 
693 65063 66 145 807 601 701 66450 67070 475 
20 68588 706 69035 91. 

70027 110 21 230 487 743 979 71179 211 333 
676 775 900 72255 853 73206 470 831 64 985 
74012 274 532 90 780 961 73 75146 243 327 81 
975 76051 58 167 91 220 47 60 721 77066 140 95 
255 679 855 78151 264 780 93 815 79063 238 614 
48 90, 

80174 612 81519 752 818 82180 686 761 972 
83273 727 64 84439 733 41 83 814 23 87 85055 
304 632 716 86765 73 87279 88123 437 57 74 91 
921 89362 90 392 847. 


421 774 36168 495 586 910 


120427 721 121065 345 122414 690 123260 737 
817,968 124987 125206 99 661 752 P32 
381_ 127185 386 753 831 063 12 
29029 36 91 589 90 

130150 498 131050 323 423 45 63 508 933 
233 e 7 75 805 97 133354 613 911 12 
753 54 135486 563 633 136122 401 49 685 13 
468 70 566 72 984 138425 542 49 992 i paa T 

140174 518 657 867 141 
143116 79 352 701 899 144438 AB 580 145 
78 976 146076 149 630 868 147001 6 54 
870 921 148698 784 881 149072 889 

150412 S00 909 151305 7 655 60 856 70 15 


2 


93 
443 710 153286 154021 632 991 155192 286 710 
157160 313 48 664 894 99 153006 446 59 513 92 
159351 606 822 160178 412 589 808 161062 130 
44 870 917 162031 297 488 74 599 764 153178 


847 164084 101 39 224 342 54 516 17 694 711 
165053 166019 169 474 508 972 92 167033 36 286 
819 959 168709 169792 887 89 970. 


Teoftprämlen zu 500 Zloty. 
3055 223 4381 5054 123 205 6500 7537 9809 
10128 428 11779 12377 15517 16430 19. 20050 
23170 25766 26031 28007 130 731 30023 955 32970 


1.33136_34592 36007 966 38172 30456 40008 601 


799 45362 969 46704 928 47141 75 446 48400 43 
a 54462 56366 655 57728 58827 59081 


63011 159 65238 69620 513 70659 772 7:082 


156903 161535 168571 168384. 
177 886 977 112064 126 226 373 82 90 406 668 


Erſte Ziehung. Einſätze. 82 99 728 814 53 61 990 113041 46 53 325 583 


1 272 574 664 976 1214 606 716 856 2040 631 85 718 68 69 114005 31 35 66 126 229 681 
0 109 86 361 4% 84 3045 6783 85 81208 703 2 37 816 11SOIL 113.44 217 311 615: 43 


90205 289 539 737 91023 60.471 596 92070 672 72827 73387 15420 29 76046 737 77047 81552 
854 70 03186 401 561 94000 95575.726 96261 420 82288 831 86105 87947 88532 80152 564 95185 
24 649 941 97307 98274 362 382 99308 516 863 97051 98241 776 902 99000 811 66 969. 

950. 10440 659 907 102005 103263 597 105083 297 


4391 538 91 980 5118 531 52 639 82 770 6270 
428 515 39 59 94 728 807 53 76 917 76 7036 232 
460 552 677 764 98 837 59 999 8201 423 743 9024 
125 262 368 716 868 950. I 

10006 11 80 183 382 450 80 575 620 906 24 
11056 107 13 202 425 635 912 12083 235 449 74 
550 739 947 13037 101 46 231 302 27 60 429 


72 793 899 951 90 116309 8 9 570 774 905 76 
85 117012 97 291 469 93 575 854 118903 119007 
259 557 627 92 747 86 884. 

120092 160 579 896 960 80 121115 88 512 25 
39 948 62 122204 41 208 609 55 92 712 i6 8581 
123204 332 63 475 774 76 830 907 15 29 124004 
149 346 488 625 72 85 754 80 806 909 125174 


100297 783 98 101085 159 102697 837 952 72 
103119 558 777 104012 655 955 105162 500 107091 
315 56 508 37 890 108364 501 85 853 109076 100 
433 40 936. 

110065 402 680 739 111133 384 423 888 112799 
113252 463 804 929 23 114194 269 659 996 
115032 241 658 704 11644 516 59 785 117422 


462 977 106238 108 111663 731 112792 116743 
117747 120827 122078 543 123688 741 124818 
125806 128262 540 120449 120402 738 134247 634 
136519 825 137102 225 709 138616 140267. 647 
143969 145070 759 146170 527 149181 151956 
154250 850 156584 775 158134 499 161975 162276 
163706 165565 167457 627 932. 


Gewert;haitlihes. 


Reigers, Schlichter⸗ und Scherer⸗Sektion. Sonntag, 
den 15. April, findet um 10 Uhr vormittags im Ver⸗ 
bandslokale, Petrikauer Straße 109, eine Sitzung des 
Vorſtandes der Sektion der Reiger, Schlichter und Che 
rer ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zu beſprechen find, 
wird um vollzähliges Erſcheinen erſucht. 


Deutſche Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens. 


Chojun. Sonntag, den 15. April, um 10 Uhr bor: 
mittags, Vorſtandsſitzung mit Beteiligung der Vertrauens⸗ 
männer. 


Ruda⸗Pabianicka. Allen Sängern wird zur Kenat⸗ 
nis gebracht, daß in dieſer Woche die Singſtunde ni 
am Sonnabend, ſondern am Freitag, dem 13. April, ſtatt⸗ 
findet. 

Am Sonnabend findet dagegen pünktlich um 9 Uh 
abends ein Preispreference ſtatt. 

Ortsgruppe Ruda⸗Pablanicka. Jeden Donnerstag, 
um 7 Uhr abends, findet im Parteilofale (Gorna 43) ein 
Leſe und Diskuſſionsabend für Parteimitglieder und zin- 
geführte Gäſte ftatt. 

Die Bibliothek der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzynfka⸗ 
ſtraße 14, ijt jeden Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abends 
geöffnet. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Exekutive des Vertrauensmännerrates der Stadt Lodz. 


Am kommenden Sonnabend, dem 14. April, um 7 Ur 
abends finden in allen Lodzer Ortsgruppen 


Miigliederverſammlungen 


ſtatt, und zwar: 

Lodz⸗Zentrum im Lokale des „Fortſchritt“⸗Vereins 

Nawrot⸗Straße 23, 

Lodz⸗Süd im Parteilokale, Lomzynſka 14, 

Lodz⸗Nord im Parteilokale, Reitera 13, 

Lodz⸗Oft im Parteilokale, Pomorſka 129. 

Auf den Verſammlungen wird Bericht über den am 
2. April ſtattgefundenen Bezirksparteitag erſtattet ſowie 
die Arbeiten der Ortsgruppen für die nächſte Zeit feſt⸗ 


gelegt werden. 
Die Exekutive der Stabt Lodz. 


Veranitaltuneen. 


Lodz⸗Oſt. Am Sonnabend, dem 14. April, um 9 Uhr 
abends, findet im Lokal der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt (Po⸗ 
morſta 129) ein Preispreferenceſpiel ſtatt. Freunde des 
Spiels ſind eingeladen. 


Werde Mitglied des Roten Kreuzes! 


Ar. 95 


Berlin antwortet London 
in Sachen der Erhöhung der Wehrmarhkumsgaben. 


London, 12. April. Das engliſche Außenminiſte⸗ 
rium erhielt heute von feinem Berliner Botſchafter die 
Antwort der Reichsregierung auf die engliſchen Fragen 
bezüglich der Erhöhung des Wehrmachtshaushalts. 

In der Antwort gibt die Reichsregierung eingehende 
Aufklärung über die Notwendigkeit der Vergrößerung 
militäriſcher Ausgaben, wobei darauf hingewieſen wird, 
daß der Verſailler Vertrag keine Einſchränkung für bud- 
getariſche Ausgaben vorſieht. Die Begründung der Auz- 
gabenerhöhung für die Wehrmacht iſt die gleiche, wie fie 
ſchon von dem Deutſchen Nachrichtenbüro halbamtlich im 
Zuſammenhang mit den Anfragen im Unterhaus gegeben 
worden H 

Bel Stela die britiſche Regierung zur deulſchen 
Antwort einnehmen wird, iſt noch nicht bekannt gewor⸗ 
ben, Man rechnet damit, daß die britiſche Regierung die 
deutiche Antwort dem Unterhaus am Freitag offiziell zur 
Kenntnis bringen wird. 


Deniſcher Proteſt in Prag 
wegen einer Kar ifaturenapisſtellung. 

Prag, 12. April. Der tſchechiſche Künſtlerverein 
Manes veranftaltet augenblicklich eine Karikaturenaus⸗ 
ftelfung, in der auch von deurſchen Emigranten ausge. 
stellte Bilder nationalſozialiſtiſche Politiker und das po- 
litiſche Leben in Deutſchland behandeln. Gegen dieſe 
Ausſtellung hat der deutſche Geſandte in Prag in einer 
Verbalnote beim ee de wegen „Beleidiguns 

und Verunglimpfungen des Reichspräſidenten, des 
Heicetanglers und anderer führender deutſcher Staats⸗ 
männer, ſowie wegen die Herabwürdigung des deutſchen 
politiſchen Lebens und der Staatsſymbole“! ſchärſſte Bor- 
wahrung eingelegt. Die Verbalnote weiſt darauf hin, 
daß das Zeigen dieſer Darſtellungen an verlehrsreicher 
Stelle im Zentrum der Stadt, teils öffentlich, teils in 
einer aufſehenerregenden Ausſtellung, mit dem offenſicht⸗ 
lichen Zweck, Haßgefühle gegen das Deutſche Reich her⸗ 
vorzurufen, geeignet ift, die Beziehungen zwiſchen der 
Tichehoflowafei und dem Deutſchen Reich zu gefährden. 
Das iſchechoſlowakiſche Außenminiſterium wird daher 
dringend erſucht, für die beschleunigte Entfernung dieſer 
Bilder Sorge kragen zu wollen. 


N 
Beſtraſft die Mörder im 
Ein Selb vor den Richtern. 
Die in Brünn erſcheinende „Arbeiterzeitung“ 
ſchreibt; 


Am 5. März war vor den Klagenfurter Geſchwore⸗ 
nen Genoſſe Podlipnig, der Redakteur des verbotenen 
Kärntner Volksblattes, des Vergehens der Aufreizung an- 
geklagt, weil er in einer Verſammlungsrede im Oktober 
1933 für den Fall eines faſchiſtiſchen Staatsſtreichs gum 
bewaffneten Auſſtand aufgefordert habe. Ueber die Ge⸗ 
richtsverhandlung berichtet die Marburger „Volksſtimme “: 

Podlipnig verantwortete fih, er jei ſtets bemüht ner 
wejen, den Arbeitern begreiflich zu machen, daß man nicht 
den einzelnen Gendarmen totprügeln fole, fondem den 
Kampf gegen die Schuldigen oben führen müſſe. Ja, 
wenn es möglich wäre, die Mörder im Frack zu erwiſchen, 
dann hätte er in jeder Verſammlung zur Gewalttätigkeit 
gegen fie aufgefordert. 

Vorfigender: Wen meinen Sie unter den Mördern 
im Frack 

Podlipnſg: Die Mitglieder der Regierung Dollfuß 
Fey und ihre Hintermänner. 

Staatsanwalt: Ich dehne die Anklage auf dieſe Be- 
leidigung der Regierung aus. 

Poblipnig: Wenn jede vom Geſetz verbotene Hand: 
lung beſtraft werden muß, warum werde dann nur ich an⸗ 
8 e nous m Fey, die die Ver⸗ 
aſſung oden haben? Wern fie nicht zuerſt ein Ver⸗ 
brechen begangen hätten, wären auch . 
Handlungen nicht geschehen. 

Podlipnig erklärte weiter, daß er Zeugen geführt 
und die Denunziation entlarvt hätte, wenn der Prozeß 
vor dem 12, Februar geweſen wäre. Jetzt aber wolle er 
ſich nicht um einen Freiſpruch bemühen. In einer Zeit, 
in der kauſende Arbeiter und Vertrauensmänner in den 
Kerkern gequält werden, kämpfe er nicht um einen Freie 
spruch, ſondern um die Wahrheit. 

Podlipnig wurde von den Geſchworenen einſtimmig 
ſreigeſprochen. Doch wird er wegen der Aeußerung, die 
er in der Gexichtsverhandlung gemacht hat, neuerlich un- 
geklagt. — Gruß dem mutigen jungen Kämpfer!“ 


Demonſtratſon vor einem Denkmal. 
Dar Kranz des deutſchen Generalkonſuls. 

Anläßlich des deulſchen Kriegergedenktages legte der 
deutſche Generalkonſul in Apenrade (Dänemark) im Wif 
trage der Reichsregierung einen Kranz, deſſen Schleiſe die 
naftonalen Farben trug, am Gefallenen⸗Denkmal in 
Apenrade nieder. Daraufhin fanden Demonſtrationen am 
Denkmal ftatt, jo daß Paftor Juhler als Vorſtzender des 
Kirchengemeindeamtes, dem das Denkmal ſeinerzeit in 
Dbhut übergeben war, fich veranlaßt fah, die Schleife zu 
entfernen und dem deutſchen Generalkonſul zurückzuſen⸗ 
den. In dem Begleitichreiben wies er darauf hin, daß er 


e Bolgfkung — Wehen, vn 18. Wen 1052. 


Sozialiſtiſche Wohnbaupolitil. 
Ein bedeutungsvolles Werk im „roten Lees“. 


Ein Porkſhirer Korreſpondent berichtet der „Labour 
Woman“: „Für gewöhnlich erwecken Gemeindeunterneg⸗ 
mungen außerhalb der eigenen Stadtmauern lein großes 
Intereſſe in der Landespreſſe. Eine Ausnahme hal ab 
das Wohnbauprogramm der ſozialiſtiſchen Mehrheit 
Stadtrat von Leeds gemacht, über das alle großen engli- 
ſchen Zeitungen ganze Spalten veröffentlicht haben, 


für die Aufrechterhaltung des Friedens an dem Denkmal | 
verantwortlich jei und gemäß einer Vereinbarung natio⸗ 
nalpolitiſche Demonſtrakionen an dem Denkmal nicht 
ſtattfinden ſollten. Seitens der deutſchen Geſandtſchaft 
wurde die Aufmerkſamkeit der däniſchen Regierung auf 
dieſe Handlung des Paſtors Juhler gelenkt. Die däniſche 
Regierung hat der deutſchen Geſandiſchaft das Bedauern 
zum Ausdruck gebracht. 


Ein Sowieldelegſerter beim rumäniſchen 


. El in eine 

Yupenminiter > et je 700 Beh ix Sa 

Bevorſtehende N dug die Grenze engliſcher Kahlenbecken und Erzgrüben und bes 
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herbergt in ſich die berüchtigſten Rücken⸗an⸗Rücken⸗ Hal 
die in den meiſten anderen Landesteilen (zum 
nicht einmal bekannt find; es find dies ursprüngliche, 
Reihenhäuſer, ſchmal, aber noch einigermaßen genugend 
voneinander getrennt. In der Folge jedoch wurde der 
freie Zwiſchenraum durch Ans, Auf⸗ und Zwiſchenbauten 
derart verengert, daß fid) die übelſten Wohnungsvorhält⸗ 
nijje entwickelten, die den Londoner Slums (Elendshan⸗ 
ſer) in nichts nachſtanden. Die ſozialiſtiſche Stadtrats⸗ 
mehrheit hat nun ein Wohnungsſanierungsprogramm 
ausgearbeitet, vorgelegt und bere in Angriff geton 
men, das laut „Mancheſter Gua das radikalſte 
Programm zur Beſeitigung des s iji, bire 
bunden mit einer Mieklontrolle, das jemals in England 
vorbereitet wurde. 


In den nüchſten ſechs Jahren ijt die Nderlegung 
vom 30 000 Eisndshährfern vorgsjehen, in denen die 
Singlings und Tuberkuloſeſterblichtent um drei 
Fünſtel größer war als in anderen Arbeiterqunties 
ren; fie werden aber nacht nur demolzert, ſondern an 
ihrer Stelle werden ners errichtet. 
Die frühere bürgerliche Mehrheit der Stadt hatte einfach 
an Stelle von vier alten Häusern, drei neue errichten wol, 
len; die rote Mehrheit aber packt das neue Wohnungs⸗ 
problem von der anderen richtigeren Seite an. Sie will 
nicht Haus für Haus der Zahl nach aufbauen, ſondern fie 
will neue Häuſer den Raumbedürfniſſen der früheren Be⸗ 
wohner enkſprechend errichten. Von je 100 neuen $ 
ſern (Haus ift gemäß der engliſchen üblichen Wohnark 
gleich Wohnung zu ſetzen) haben 30 einen Schlafrau 
gedacht für Familien mit einem Kind, 10 zwei Edla 
räume, 50 drei und 10 vier Schlafräume; und fi 
je hundert Häufern haben einen „open air“ offenen 
Schlafraum für diejenigen, die mehr als die normale 
Luft⸗ und Sonnenmenge benötigen. 

Manche andere Städte haben bereits ſchon früher die 
ärgsten Wohnungshöhlen abgeriſſen und durch beſſere ers 
ſetzt, nur kamen in die neuen, gut ausgeſtatteten nicht die 
alten Bewohner hinein, da die Mieten zu hoch geworden 
waren. Für die rote Leeds⸗Mehrheit war es eine Gelbil« 
verſtändlichkeit, daß es den ärmſten Familien ermöglicht 
würde, dieſe neuen, guten Häuſer zu bewohnen, und die 
ſozialiſtiſchen Stadtväter von Leeds ſetzten aller Miet⸗ 
berechnung den Gumdſatz voran: „Bevor irgendwelche 
Miete bezahlt wird, muß die Familie genug für Een, 
Kleidung und das nötigſte Uebrige haben“. Und prale 
tiſch wird die Miete nach dem Einkommen der Familie 
bevechnet, wobei als Einkommenminimum für eine Fa⸗ 
milie mit drei Kindern 35 Schilling gelten. Hat elne 
Familie nicht jo viel Einkommen, bleibt fie mietejre:, 
Der konſervative „Obſerver“ ſchreibt dazu: „Wenn das 
Wohn- und Mielexperiment von Leeds glüdt, dann wird 
eine neue Phaſe in der Wohngeſchichte erſtehen “. 


Erplofion in einer ſranzöſiſchen 
Pulverfabrik. 
1 Toter und 1 Verletzter. 


Am Donnerstag ereignete ſich in einer Halle einer 
Pulverfabrik in Vonges bei Dijon, in der Jagt 
pulver hergeſtellt wird, eine Erplofion, Ein 41 Jahre 
alter Arbeiter wurde getötet, ein anderer verletzt. Die 
Exploſton war jo heftig, daß das Dach der Fabrilhaſle 
zerſtört wurde und die Fenſterſcheiben der Nebengebäude 
in die Luft flogen. 


Einen Mörder feiner Scan beſtellk. 


In Eſſen wurde eine Frau Kliſchag in der Nah: 
ßum Sonntag in der Küche ihrer Wohnung orſchoſſen au 
gefunden. Der Mord hat inzwischen feine volle Aufklä⸗ 
rung gefunden. Ihr Ehemann, der am Sonntag ſeſtge⸗ 
nommen wurde, hat in der Nacht sinem Arbeits 0 
den, dem 24jährigen Bergmann Islalar, die S 
feiner Wohnung mit dem Auftrag gegeben, feine 


Lomdon, 12. April. Der Beuh, den der So⸗ 
wietdelegierte Stein am Mittwoch dem rumäniſchen 
Außenminiſter Titulescu in Genf abſtattete, wird hier mit 
der Frage der Anerkennung Somjetrußlands durch die 
Kleine Entente in Zuſammenhang gebracht. Die Ver⸗ 
handlungen follen bereits weit ſortgeſchritten fein. Die 
Beteiligten hoffen, daß binnen kurzem, wahrscheinlich wah ⸗ 
rend Titulescus bevorſtehendem Aufenthalt in Paris, 
eine Vereinbarung erreicht werden wird. 

Das Haupthindernis für ein ruſſtſch⸗rumäniſches 
Einvernehmen, die beſſarabiſche Frage, ift bekanntlich 
durch den im Heubſt v. Js. unterzeichneten Pakt befeitigt 
worden, in dem eine Definition des Angreiſerſtagtes 


geben wurde. 


In Kalkutta noch nie dageweſen 
Ein Mohanmebomer Bürgermeiſter. 


Kalkutta, 12. April. Bei der Bürgermeiſter⸗ 
wahl in Kalkutta wurde zum erſtenmal feit dem Beſtande 
der Stadt ein Mohammedaner zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wählt. Dieſes Wahlergebnis rief einen großen Aufruhr 
hervor, in deſſen Verlauf viele Mitglieder der Stadtver- 
ordnung den Sitzungssaal verließen. Zum Vizebürger⸗ 
meiſter wurde ein Hindu gewählt. 


Br 


Alarmzuſtand über Saragoſſa. 


Madrid, 12. April. Die ſpaniſche Regierung har 
mit Rückſicht auf die unfichere Lage in Saragoſſa, wo der 
Generalstreik in unverminderter Stärke weiter andauern, 
die Verhängung des Alarmzuſtandes über Stadt und Pro- 
bing verfügt. 


Blutiger Zuſammenſtoß in Frankreich. 
Paris, 12. April. Bei einer Kundgebung der 
ſchen Action Francaiſe in Henin⸗Lietard (Pas de 
Calais) lam es zu blutigen Zuſammenſtößen mit Pommi- 
niſten. Ein Kommuniſt wude durch Herzſchuß getötet, 20 
Camelots du Roi wurden verletzt. 


Tragſſcher Tod einer Feuerwerlersſamilfe. 


Ju Almeria (Spanien) flog infolge einer Unvorſt 
tigkeit die Werkſtatt eines Feuerwerkers in die Lu 
aus 6 Köpfen beſtehende Familie des Feuerwerkers jand 
den Tod. 


der Mann, den der Tod nicht haben 
wollte 
„ertrank in einer Pfütze. 


Ju der Nähe von St. Carles im Staate Illinois ijt 
ein Mr. James Kruck in einer flachen Pfütze ertrunken. 
Mr. James Kruck hat ein abenteuerliches Leben hinier 
fih. Er befand ſich an Bord der „Titanic“, die bekannt⸗ 
lich auf ihrer Fahrt nach Amerika gegen einen Eisberg 
ſtieß und mit vielen hunderten Paſſagieren fant. Kruck 
war ins Waſſer geſprungen, wurde aber von einem Rets 
tungsboot aufgefiſcht, das ſeinerſeits von einem Herbi- 
eilenden Dampfer geborgen wurde. Er war Paſſagier auf 
der „Luſitania“, als fie torpediert wurde und fant. Viele 
Stunden kämpfte er ſchwimmend mit den Wogen. Als 
man ihn endlich retlete, war er der Erſchöpfung nahe. 

Kruck erlebte eines der ſchwerſten. Eiſenbahnunglücke 
Amerikas. Faſt alle Mitreiſenden in ſeinem Abteil wur⸗ 
den getötet oder grauſam verſtümmelt. Er enktam unver⸗ 
letzt und lonnte ſich noch an den Retlungsarbeiten betoi 
ligen. Bald konnte er fid einbilden, unverletzlich zu ſein 

Die Zeitungen berichteten über fein Leben, ſein⸗ 
Schicksale und feine vielen Heldentaten. Mehrmals rot- 
tete er unter eigener Lebensgefahr Ertrinkende. Er er⸗ 
hielt Belohnungen und Nettumgsmebaillen. Jedermann 
war überzeugt, daß der Tod ihn nicht haben wollte, als es 
befannt wurde, wie Kruck bei einem Sturz aus dem bier- 
ten Stock eines Hauſes ohne jede Verlegung davonkam, 
Er hatte ſich zu weit aus dem Fenſter gebeugt, um ſpie⸗ 
lende Kinder auf der Straße beobachten zu können. Er 
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte ab. Unten auf der 
Straße aber ſtand ein Lastkraftwagen, vollgeladen mit 
Baumwollballen. Die fingen den Stürzenden auf, der, 
ohne ſich groß aufzuregen, die Treppen zu ſeiner Wohnung 
wieder hinaufſtieg. 

Nun hat ihn doch der Tod geholt, der ſo lange auf 
ihn wartete. Bei einem Ausflug durchwatete Kruck einen 
kleinen Tümpel, deſſen Waſſer ihm kaum über den Knöchel 
ging. Er glitt aus und erlitt anscheinend eine Ohnmacht. 
Jedenfalls war er außerſtande fid) zu erheben und ertrank. 


toya 


Frau zu 
erwürgen. Sollte ihm dies nicht gelingen, dann folfte er 
fie erſchießen. Islakar verſuchte, die Frau zu erwürgen. 
Hierbei ſpielte ſich ein heftiger Kampf ab, in dem er die 


Frau niederſchoß. Später trafen ſich Kliſchatz und J 
lar. Piſtole und Taſche warfen fie in einen Schacht, wo 
fie von der Mordkommiſſton gefunden wurden. Islakar 
hat geſtanden, während Kliſchatz; neuerdings angibt, er 
habe die Treue feiner Frau prüfen wollen. In die Ver⸗ 
ſicherungsſumme von 3000 RM. wollten fih beide teilen 
Täter und Anſtifter find in Haft. 

— — 2 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. . — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Ole 

Dittü renner. — Druck <Prasa> Lobz, Petrikauer 101, 
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Rakieta | Przedwiośnie Corso |Metro Adria | Sztuka Wie 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Ich war 


Żeromskiego 74176 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Ich muß dich 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


I 
Zum erfien Mal in Lodz! 


Przejazd 2 | Glöwna1 


Heute und folgende Tage 


Viasta Burian 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Das frappierendeQiehesdrama 
des n Ctebiſeurs 


Arterien⸗ 
verlallte 


geſund werden 


j ” in der und bleiben 
dir tren eien | Noe Parade“ | mus Boxer wage TER 


Darf bies ein Ehemann nach 
einer vorübergehenden Lie⸗ 
belei jagen? 


In den Hauptrollen: 


Kah Francis 


Jan KIEPURA 


Dieſer Film wird infolge der 

überaus ſtarken Frequenz des 

Publikums bis einſchließlich 

Montag, den 16. April, vor⸗ 
geführt. 


Beginn täglich um 4 Uhr, 


Dorothy Jordan 
Myrna Loy 
Lewis Stone 


Slip. Flab 


Reviſor 
Addddado 


Außer Programm: 


und 


Dame 


Vorzügliche Ausſtattung! 
Bezaubernde Lieder! 


3 


Eine Brofhüre, bie 
ausführlich über dieſe 
Krankheit berichtet 
und Behandlungsme⸗ 
thoden angibt. 


Preig 31. 4.50. 


Ronald Golman | Stay. um 2 tipe perik Tonfilmzugabe | mner Primo Cirncra Gepatit im 
— | mb 30 Grotten. Gefen machen Karriere | _ des PAT. formie bie leblice Myrna Loy Buchvertrleb 15 
e eee 
En und Feiertags 12 Uhr reale eng Ren Su 1 Sonntags um 12 Uhr. tage und Welertage 12 Uhr Lobt, Petrikauer 100 
BESTER 
000000000000000000\ >omorski | .. 


Perl asPomorski | 
Lodz, Petrikauer 69 
Cämttiche 


Garnwickel maſchinen 


für Moll: und Baumwollgarne, Seide, Seinen uſw, 
für Rnäuel- KreusſpulonKartonwicklungen u. and. 
ein- und mehrſpindelige 3 
für Hand⸗ und Motorantrieb. 
. 


AGUBIONO kwit 
kaucyjny na złoty 
15 wystawiony przez 
Elektrownie Łódzką 
na nazwisko Alired 


K. Tölg, Piotrkowska 88 
Enkelman, Nowo-Za- 


Juwelier: und Uhrmachergeſchüſt. 
rzewska 14, 


Dr. med. M. Rundstein | Kleine 


Franenkranfheiten und Geburtshilfe, Anzeigen 
Pomorſta 7, Tel. 127:84 in der Bodner 


a Boltsseitng“ 
Empfängt von 4—7 Uhr. haben Erfolg 


empfiehlt die Jarbwaren 
zu Konkurrenzwreſſon 


Holsbeisen 
für das gtunſthandwerk 
und den Hausgebrauch 
Stofl⸗Sarben 
zum häuslichen Warm- 
und Kaltfärben 
veder⸗Furben 
Belitan » Stofimalfarlen 
Binfel jowie ſämtliche 
Schul- Künftler- und 
Malerbedarfs - Artikel i 


schnell: u. harttrocknenden 
engl. Leindl-Fienis 
Serpentin 
ine u. ausländiſche 
Hochglanze malſlen 
Jubbodenlacſarben 
ſtreſchfertige 
del Jarben 
in allen Tönen 


Waſſer⸗Farben 
für alle Zwecke 


u 
B 


Wichtig! 


Den Herren Fabrilmeiſtern 
5 Mechanikern erteilt 
8 Herr Pomorski unenigelt⸗ 
8 lich fachmänniſchen Rat 
9 täglih von 17-19 Uhr 


$ 


2990098: 


Konfirmationsgeschenke 


kann man am beſten und dilligſten kaufen 
in der Firma 


Znak zastrz, 


F 
A 
R 
B 
E 
Oele E 


RupoLF RoEsNER !°%,Wölczanska 129 
E 


enn 


Diverſe 


Praltiſche Handbücher 


für jedermann! 


Die Baſtelwerkſtatte u» 
Streichen und Tapezieren von Zimmern 
Anſtreichen und Lackieren ſelbſtgeſertigter 
e SUR a wlan 
Charalterdeutung ann“ 
Die Kunſt der freien Rede 
Vom Schüler zum Meiſter (Ein Führer 
zur Berufswahl) 
Darfit du heiraten? « 
Die Gefahren des Geſchlechtslebens Pi 
Wie man Kinder 8 .. 
Backbuch 
Das Einmachen von Früchten 5 
Tennis als Sport und Spiel 
Der Schwimmſpo rr 


Nellame zermalmt die Kriſis 


Rellame erobert die Welt! Imſetlere nur durch dns 
Anzeigenbiro Fuchs Petrikauer 50, Tel. 121-36 


QQ eee eee 


Das Selretariat. 


Deutichen Abteilung 
des Texiilarbelterverbandes 
Petrikauer 100 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Auskünfte 


Dr. Klinger 
nd ⁵TNT— 
Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 0—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Jeitertagen von 10—12 Uhr 
m — 


Selbſtverſertigtes Spielzeug. 
Hausapothele 5 
Kleine Schwimmkunſt und Sprünge 
Kleine Schwimmſchule ` 
Hockey⸗Spiel (Land⸗ und Eishockey) 2 
Anleitung zum Lawn Tennis 


Moderner Ringkampf 

Boxen (Der engliſche Faustkampf) 
Das Fußballſpiel 
Dſchin⸗Dſchitſu (apaniſche Methode 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Heute 8.45 Uhr „Konflikt“ 
Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 


eee 


in 
verteidigung u... — 60 * 
Pferderennen, Totaliſator und Welten . p —6C Lohn-, Nelanbe- u. Rrebeltoftpuangelagenheiten de ale, N 
Der Umgang mit dem Rad „ 00 Zar Auskanfte in Nochtssragen und Deuter Casino: Tanzende Venos 
Liederbuch für Zußballjpieler . s s o s e nl tungen vor den anjtàndigen Gerichten durch C LN Parade. — Il. Fli d Fl. 
Wanderlieder 5 40 Nochtsantoülte tit geforgt Orso: J. Nasse arai e. „ Flip un app 
re een n Grand:K no: Der Fürst von Arkadien 


5 im Webeitsinineltozai und in 


den Yeteleden erfolgt durch den Berbandsſekretär Metro u. Adria: Revisor 


Muza (Luna): Liebeleien einer Tänzerin 
Palace: Kocha... lubi ,.. szanuje ... 
Przedwinsnie: Ich muß dich besitzen 


Borrätig im 


Buh- u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petritauer 109. 


Die Jachtommenan der Heiger, Scherer. 
Andvsdoe u. See empfängt A 
und Sonnabends von 6 dis 7 Uhr abends Rakieta: Ich war dir treu 


in Jachangelegenhelten = | Roxy: Iskor 
hmmm | Sztuka: Dame und Boxer 


ieee TEEN 


